Redaction: Konſtantiner⸗Straße Nro. 329, im eigenet: Hauſe. — Exvedit 
Lodz: Petrikauer Straße Nro. 263 (50), Haus Friſchmann, u. in der Buchhandkung v. 
durch die Redaetion des Eppelberg' ſchen Illuſtrier ken Kalenders, D 
Ausgabe täglich mit Ausnahme der auf Sonn: und Feſttage 


ton und Annoncen⸗Annahme: in | 
R. Horn, Gtömna⸗Straße, in Warſchau 
ztelng⸗ Straße Nro. 32, ſowie Unger, Wierzbowa⸗Straße Nro. l. 
folgenden Tage. — Manuſeripte werden nicht zurückgegeben. 
N Ane 


Vierteljährkicher pränumerando zahlbarer Abonnementspreis für Lodz Rbl 1 Kop. 80, monatlich 60 Kop, für Auswär⸗ 


tige vierteljährlich mit Paſtverſendung Röl. 2.25, unter Kreuzband Röl 3.30 


— Preis eines Exemplers 5 Kopeken. — 


Inſerate werden pro Nonpareilzeile oder deren Raum mit 5 Kopeken berechnet. — Reklamen 15 Kopeken pro Zeile. — 
Ausländiſche Inſerate werden von allen Annoneen⸗Expeditionen zum Preiſe von 20 Pf. pro Nonparailzeile angenommen. 
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werden in der Redaction der „Lodzer Zeitung“ 


Dr. S. Wolfowiez 


aus Pabianiee, Geburtshelfer, Specialiſt 
für Frauen⸗ und Kinder Krankheiten. 
Empfängt von 9—11 Uhr Vormittags und 
von 4—6 Uhr Nachmittags. 
Petrikauer⸗ Straße Nro. 109, vis-a-vis 
Heinzel. 1833 


Dresla u, 
empfehlen ihre patentirten 2 


Oelgas⸗Anſtalten 


als anerkannt ſchönſte und hbilligſte 
Beleuchtung, pro Flamme und Stunde 
½ bis , Kop. 400 Oelgas⸗Anſtalten gebaut. 

Inhaber der Firma: Ingenier E. Meyer, 
z. Z. in Lodz, Hotel Manteuffel, ertheilt auf 
Wunſch jede Auskunft und Koſtenanſchläge 
gratis. ar . 2244 


Jetta Sackkein 
‚Salomon Dubrowitz 
Verlobte. 


2:82 


Café-Restaurant 


. . . §— TITTEN ET ET 


„Waldschlösschen“, Inland. 
3 Srednia⸗Straße S. 


Sk. Voter⸗kueg 

— Die Vertragsverhandlungen zwiſchen Ruß⸗ 
land und Japan nehmen, wie der „Graſhd.“ er⸗ 
fährt, einen durchaus günſtigen Verlauf. 


neben dem Deutſchen Hotel. 2256 
Täglich friſche Flak. 
Heute, Mitimoch: 
Champignon-Suppe, 
Boef à la mode, 
Karpfen in Burgunder, 
Kalbsnierenbraten mit feinem Compot, 
Omlette aux confiteures. 


Echtes Pilsner „Waldſchlößchen-⸗Vier“. 


Bezug auf die Verzollung des ruſſiſchen Petro⸗ 
leums herrſchen noch Meinungsverſchiedenbeiten. 


Für Privatgeſellſchaften find ſtets Salou⸗Cabinets, ö 5 
e a Pienino zur Verfügung Gewicht, ſondern nach dem Volumen verzollt 


Lekarz flentysta 


[ 8 Y__ en 
Zofja Szwarz — Bernstein 
mieszka: ul. Pietrkowska dom Ramisza 121 
przyjmuje paeyentöw od 3 do 6. 
=: . — — 


wird der Vertragsentwurf in endgiltiger Form 
ausgearbeitet und dem Reichsrathe vorgelegt 
werden. N 

g — Ausländtſchen Nachrichten zuwider theil 
die Ruſſ. Telegraphen⸗Agentur auf Grund zuver- 


encen für falaende Nummer werden bis 4 Uhr 


Der Kalender, welcher einen ausgiebigen Informationstheil, 
Post- und Telegraphenreglement, wichtige behördliche Be 


tinent zu garanttren, 


Botſchafter Hſi⸗Tſching⸗Ticheng 


8 8 e e 


Agentur die Mittheilung, daß die Regierung der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika ihre Ver⸗ 
treter bei den europälſchen Großmächten beauf⸗ 

tragt hat, letzteren mitzutgeilen, daß ſich der ehe⸗ 
malige Staalsſekretär für Aaawärtige Angelegen⸗ 
heiten Mr. Forſter als Privatperſon in Japan 


e K 8 . K K 
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In 
allen auf den Ausfuhr handel Rußlands bezüglichen 
Fragen tft bereits volle Einigung erzielt, nur in; 
Gerichtshofs bezüglich der 
beim Untergang des „Wladimir“ geſchäbigten Per⸗ 
Da nämlich das ruſſiſche Petroleum ein höheres 
ſpeeifiſches Gewicht hat, als das amerikaniſche, ſo 
will unſer Finanzmiriſterium es nicht nach dem 


„Vladimir“ 


Ruſſiſche Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft 
1 gewandt habe und zwar an Rußland, England, I 


e aäſſiger Informationen mit, daß die chineſiſche 
UT 900 Regierung ſich mit ihrer Bitte um Unterſtützung 
f ALLE Tae x der Friedensverhandlungen nur an vier Mächte 


Nachmittags angenommen. 


Se 


— — — 


zur Vertheilung 


. 


gelangen. 


Tarif- und Eisenbahnwesen, Zolltarif, 
stimmungen für Kaufleute und Industrielle 
und interessante Mittheilungen für Hausfrauen ete. enthalten wird, wird ausser an die Quartal-Abonnen- 
ten der „Lodzer Zeitung“ im In- und Auslande, an sämmtliche behördliche Institutionen, öffentlichen 
Lokale, Hotels, Restaurants gratis 


Quittungen versehenen Agenten entgegen genommen. 


| 
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Deutſchland und Frankreich. Die chineſiſchen 


Botſchafter ſind von ihrer Regierung beauftragt 


worden, bei den bezeichneten Großmächten dahin 
zu wirken, die Integrität Chinas auf dem Kon⸗ 
für den Fall, daß Japan 
Anſpruch auf irgend einen Theil des Feſtlandes 
erheben ſollte. Der an unſerem Hofe akkreditirte 

ug hat ſich hier be⸗ 
reits ſeines Auftrages entledigt und begiebt ſich 
zu gleichen Zwecken nach Berlin. 


Gleichzeuig bringt die Ruſſ. Telegraphen⸗ 


aufhält und daß deſſen vermittelndes Eingreifen 


zwifchen den kriegführenden oſt aſtatiſchen Mächten 
privater Jaitiattve entſpringt und eine Privatan⸗ 
gelegenheit des Mr. Forſter iſt. 


— In Regierungskreiſen iſt die Fraze ange⸗ 


regt, ob die Verwaltung der Kronsei enbahnen 
bei ihrem beſchränkten Beſtande die Möglichkeit 
bat, das gegenwärtig bis zu 20,000 Auerſt ge⸗ 
wachſene Netz der Kronseiſenbahnen zu verwalten. 


und ob es nicht zweckmäßiger erſcheint, einzelne 
Bahnen ſoliden Actien⸗Geſellſchaften zur Explolta⸗ 
tion zu übergeben, wie dieſes Fon mit den Süd⸗ 


oſtbahnen und der Rjaſan Urals ker Bahn geſchehen 
iſt. Ein diesbezünliches Proj ci wird, wie ver 
lautet, bereits im Finanzminiſterium ausgearbeitet. 
Ja Folge deſſen haben ſich auch ſchon einige Per⸗ 
ſonen gefunden, welche dem Finanzminiſtertum 


Proj⸗cte über die Bildung einer Acliengeſellſchaft 
vorgeſtellt haben, welche geneigt iſt, die Exploi⸗ 
tation der Sädweſtbahnen zu übernehmen. 
Odeſſa. Mit dem Erkenntniß des Odeſſoer 
Zivilanſprüche der, 


fonen, reſp. der Hinterbliebenen der dabei Umge⸗ 
kommenen find nach der „O. Z.“ durchaus nicht 
alle Zivilkläger zufrieden, fondern brabſichtigen, 


gans den Senat zu appelliren, da Manche mit ihren 
a | willen, wogegen nach Japans Vorſchlage die Ver: | Forderungen ganz aßgewkeſen, die Ansprüche An⸗ 
zollung ſich nach dem Lokalpreiſe des Petroleums derer aber bedeutend rein; it Worden find. 
richten ſoll, von dem die Transportkoſten vorher 


abgezogen find. Nach Entſcheidung dieſer Fragen 


Dennoch wurden auch manche Forderungen 
zu zum Theil recht hohen Beträgen (15,000 bis 


20,000 Rbl.) als berechtigt anerkanat; der Fa: 
milie 
30,000 Rbk. zugeſprochen. 
dert Untergang des „Wladimir“ umgekommenen 
g . Kaufmanas Kuwſchinow erhält 1400 
Rbl. 


des Jagenieurs Geonski wuerden ſogar 


Die Fim lie bes hei 


Etwa 57,000 Rbl. haben 


die Beſitzer des 
und der „Kolumbia“, d. h. die 
und d 
brüder Bunano unter gegenſertiger Büraſchaft zn 


| 


kungen des zuſſiſchen Blattes 


zahlen; die übrigen, vom Gerichtshofe als berech⸗ 
tigt anerkannten Anſpüche hat die Rufſiſche 
Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft allein zu tragen. 

Tiflis. Diefer Tage verunglückte nach den 
„N. D.“ im Nikttin'ſchen Zirkus in Tiflis während 
der Aufführung der Pantomime „Der Zirkus 
unter Waſſer“ der Gymnaſtiker Ferdinand Keiſtens. 
K. that einen mißglückten Sprung, ſtürzte in's 
Waſſerbaſſins und brach das Genick. Der Tod 
trat faſt augenblicklich ein. 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 


— Die Reſultate des neuen Zonen⸗ 
tarifs bemühen ſich die „Nowoſti“ bereits heute 
zu ziehen, trotzdem fie zugeben, daß zur Beur⸗ 
theilung ſeiner volkswirthſchaftlichen Bedeutung 
zum mindeſten der Zeitraum eines Jahres erfor⸗ 
derlich ſei. Die gezogenen Schlüſſe können daher 
nar äußerſt lückenhaft und unvollkommen ſein 
und bieſes um jo mehr, als dem genannten Blatte 
ſtatiſtiſche Daten nur über die beiden erſten Mo⸗ 
nate der Wirkfamkeit des neuen Trrifs zue Ver⸗ 
fügung ſtetzen. 

Sowett es ſich auf Grund des ſpärlichen Ma⸗ 
terials beurtheilea läßt, hat eine merklicke Zu⸗ 
name des Prſſagkerverkehrs lediglich auf der 
Nikolatbahn ftaitgefunden, auf den übrigen Linien 
dagegen has eine Verſtärkung des Verkehrs nicht 
nachgewieſen werden können; die Worſchauer Bahn 
ſoll ſogar einen allerdings ſehr kleinen Rückſchritt 
im Paſſagierverkehr zu regiſſriren haben. Auch 
der verſtärkte Verkehr alf der Nikolaibahn ſoll 
nach den „Nowoſti“ nicht als unm tielbare Wir⸗ 
kung des Zonentarifs zu betrachten ſein. Wohl 
ſei die Zahl der täglich abzuferttgenden Kurier⸗ 
ige vergrößert, doch rekrutte ſich das Gros der 
Paſſagtere dieſer Züge aus ſolchen Perſonen, die 
früher die III. Kaſſe des Poſtinges benutzt hätten, 
während diefe jetzt ziemlich wenig und zwar nur 
von den in der Reſi benz zum Flühling Beſchäfti⸗ 
gung ſuchenden Arbeitern und Handwerkern be⸗ 
nutzt würde. Die Zunahme des Paſſagier⸗ 
verkehrs ſei auch alſo auf dieſer Linie eine nur 
ſcheinbare. 

Hierzu bemerkt die „Zt. Weib, Ztg.“, der 
Obiges entnommen iſt: 

Die „Nowoſti“ ſtezen des Weiteren einer ge⸗ 
deilichen Entwickelung der Riform unferes Eiſen⸗ 
bahntarifs recht peſſimiaiſch gegend 
vermögen uns dieſen Bedenken um To weniger 
anzuſchließen, als die „Nowoſti“ es gänzlich vers 
meiden, pafltive Ballen za geben, 

'Amäden, die Quelle zu nennen, 
Daten geſchöpt baden, Zuderg ſtetzen k 
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Lodzer Zeitung 


ſpruch zu den Erfahrungen, die man in allen 7 ſchen Alterthum ging der Vortragende auf die 


Kulturſtaaten gemacht hat. 


In Dorpat hielt vor Kurzem Profeſſor Dr. 
R. Kobert einen intereſſanten Vortrag über die 
Geſchichte des Bieres. — Er bot, wie wir der 
„Neuen Dörptſchen Ztg.“ entnezmen, eine ſolche 
Fülle des Wiſſens aus den verſchiedenſten, ſein 
Thema berührenden Sebieten, jo viel interefjante 
geſchichtliche und culturhiſtoriſche Details und 
lebensvolle Schilderungen aus dem Alterthum, 
daß ein kurzes Referat den reichen Inhalt des 
Gebotenen ſchwer anzudeuten, geſchweige denn die 
feſſelnde Darſtellung, den feinen Humor im Vor⸗ 
trage u ſ. W. widerzuſpiegeln vermag. 

Das älteſte alcoholiſche Getränk iſt unzweifel⸗ 
haft der Meth, d. h. vergohrenes Honigwaſſer, 


geweſen. Nach dem Meth kam als berauſchendes 
Getränk bei den meiſten Völkern in wärmeren 


Gegenden der Wein auf, bei Gebirgsbewohnern 
und nördlichen Völkerſchaften aber ſtatt deſſen 
eine Reihe alcoholiſcher Getränke aus Milch oder 
aus ſtärke⸗ oder zuckerhaltigen Pflanzen, und zwar 
bei der Mehrzahl der Völker des Nordens nach 


und auch neben dem Meth das Bier oder, rich | 


tiger gejagt, eine kwasähnliche Art Bier. Dem 


Wein neben dem Biere haben von den Völkern; 


des Alterthums — ganz im Gegenfatz zu uns jetzt 

Lebenden — nur äußerſt wenige Völker gefröhnt, 
771 S. at 18 R € 

mit Sicherheit wiſſen wir es nur von den Aegyp⸗ 


tern, mit denen überkaupt die Geſchichte des; 


Bieres anhebt. 
Dieſe Geſchichte läßt ſich in 3 große Perioden 
eintheilen, deren erſte von der Zeit der Aegypter 


bis in die erſte Hälfte des Mittelalters reicht. 
Das Bier war damals ein alcoßoliſches Getränk 


aus mehihaltigen Pflanzentheilen, und zwar meiſt 
Saamen, ſeltener Wurzeln, mit Hilfe von Hefe⸗ 
gährung gewonnen und gelegentlich durch Zuſatz 
beliebiger Gewürze genießbarer gemacht. 
Auf Grund der Angaben griechiſcher Schrift ⸗ 
ſteller and altegyptiſcher hiſtoriſcher Zeugniſſe, 
3. B. Darſtellungen Berauſchter, Warnungen vor 
übermäßigem Bier⸗Genuß, Schilderungen in trun⸗ 
kenem Muth verübten Unfugs ſeitens altaegypti⸗ 
ſcher Studirender — entwarf der Vortragende 


dann ein höchſt anſchauliezes Bild von der Rolle,; 
gefpielt — eine 
welche 


die das Bier vor 3000 Jahren 
Rolle, die mit derjenigen übereinſti mt, 
das baieriſche Bier z. B 
tätsſtädten ſpielt. 
Profeſſor Kobert führte ſodann eine Reihe 
anderer biertrinkender Völker des Alterthums auf 
und verweilte dann eingehend bei den alten 
Germanen, über welche in dieſer Fraze die Edda 
reicke Auskunft erthellt. Indem zahlreiche Stel⸗ 
len aus der Edda citirt wurden, wurde angeführt, 
daß die Urgermanen von alcoholiſchen Getränken 
Wein, Meth, Bier und ſchließlich ein dem Kumys 
und dem Kefir ähnliches Getränk, nämlich in al⸗ 
coholiſche Gährung üäbergegangene Milch, kannten. 
Weitere Citate gaben Aufſchluß über die Her⸗ 
ſtellung der Getränke und ſpeciell des Bieres, daz 
noch keinen Zuſatz von Hopfen oder ſonſtigen 
itterßoffen hatte, über den Biergenuß ſeitens 
der Männer, ſowie auch der Frauen und Kinder, 
über die Trink- Gebräuche, deren Verletzung das 
Leeren eines beſonders großen Hornes als Strafe 


in deutſchen Univerſi⸗ 


* 
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zur Folge hatte. über den ſog. Mranentrank, dem 


eine religiöje Weihe innewohnte, über den Gör⸗ 


tern darg brachte Bieropfer u. ſ. w. 
Nach ter Schilderung der Rolle 


in der nordiſchen M 


In der Fremde. 


Von 
P. Schrader. 


(4. Fortſetzung). 
ja, da fühlt man erſt, da 
getört und verihe 
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man zum Vaterlan idigt Das» 


ſelbe warm gegen Ueberhebung und Herabblicken 
anderer Nationen. 
Es iſt Herbſt geworden über dem Nieder⸗ 


ſchreiben dieſer Blätter. 
ga 
1 


Wie der Wind fein Spiel treibt mit dem 
dürren Laub und wie das heult und ſingt in den 
Lüften. 

Die alten Pappeln vor dem Haufe neigen 
und wiegen ſich hin und her, und der 
Sturmwind macht die Zweige ſingzea, bald laut, 


bald leiſer. 


9 


Was ini war. 


Ja, die Jugendzei 


man ſich daran, und 
verlorene Eden, © 
Zukunft goldene Ver; 
ah erſchien Einem 
Schutzgeiſter, welche z 
kindlein erſchien ale 
Guten zu belohnen, u: 


Feuer und borchte auf 


. 4 2 18 
Einämals 

Er 5 
Birke ich 
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Anabegrüundet 
u — 2 5 5 — 7 
: Ti, daß bei den Oſſeten und C 


auf. 


zweite Periode der Geſchichte 
wo dieſes ſich darſtellt als eine alcoholtſche 
Flüſfigkeit, die aus Malz durch beliebige Hefe ge⸗ 
wonnen und zum Zweck der beſſeren Haltbarkeit 
und des beſſeren Geſchmackes mit Hopfen verſetzt 
ift. Dieſe Periode fällt mit der Geſchichte des 
Hopfens zuſammen. Die Erfindung des gehopften 
Bieres if auf dem Gebiete der alcoholiſchen Gr 
tränke von großer Bedeutung, dern der Hopfen 
wirkt auf das Bier wie ein Antiftpticum — er 
iſt das einzige ganz unſchädliche — und ohn 
Hopfen gäbe es kein verſandtfähiges guies Lager ⸗ 
bier; zweitens macht der Hopfen das Bier wohl⸗ 
ſchmeckender als alle ſonſtigen Zuſätze, wirkt 
förderlich auf Verdauung und Appetit ein und 
verleiht dem Menſchen nach Jahrzehnte langem 
Biergenuß ein viel ruhigeres Temperament als 
z. B. der Wein. 
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In einer Reihe ſcharffinniger Schlußfolgerun⸗ 
en, die ihre Stütze in der Geſchichte, der Ethno⸗ 
gen, die ihre Stütze in der Geſchichte, 


graphie und Sprachforſchung batten, wurde dann 
die Frage behandelt, welchem Volke die Erfindung 
des gebepften Bieres zuzuſchreiben iſt. Verſchie⸗ 
dene Hypotheſen, die in dieſer Frage aufgeſtellt 
worden find, wurden hierbei als unzichtig nach⸗ 
gewieſen. Unter Anderem wurde auf Grund von 
Angaben der Sprachforſcher Profeſſor Dr. Bau⸗ 
douin de Coartenave und Dr. L. Maſing feſtge⸗ 
ſtellt, daß nicht, wie von Einigen angenommen 
worden, faſt alle europäiſchen Sprachen ige Wort 
für Hopfen dem Slaviſchen oder gar ſprciell den 


Ruſſiſchen entlehnt haben; unter Zeibringung 
weiteren Materials Wurde auh die Annahme, 


den Slaven, als 
dererſeits ergab 


ewſuren im Kau⸗ 


jene Erfindung femme von 


nachgewieſen. 
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kaſus die Harflelung des geaspiten Bieres feit 
uralter Zeit bekannt iſt. 
Auf die Frage übergekend, za welcher Zeit in 
Weſt⸗Europa die Keautniß des Hopfens und de 
gehopften Bieres aufgetaucht iſt. wurde ange⸗ 


führt, daß Hopfengäster, Hopfen⸗Angaben ꝛc. in 
Deulſchland, und zvar namentlich in Baiern, 
togie in Frankreich vom Tode Bipin’s (768) an 
unzweifelhaft vorkommen. Ia Böhmen tauchen 
diesbezügliche Angaben gerade 100 Jahre ſpäter 

f. Od die Deutſchen von ſich aus auf die 
Idee verfallen find, das Bier mit Hopfen zu ver: 
fetzen, kann vorläufig noch nicht entſchieden m 
den, wenn auch feſtſteht, daß ein ſlasiſcher Ein- 
flaß dabei nicht beſtan den hat. 

Von jener Zeit ab bis heute hat die Ber: 
Verbreitung und der Bier⸗Verbrauch, vom 30 
jährigen Kriege abgeſehen, ununterbrochen zuge: 
nommen und in der Art der Herſtellung hat ſich 
principtell imerhalb eines ganzen Jahrtauſends 
fa gat wie nichts geäadert. Erſt das letzte Jahr⸗ 
zehnt hat eine weſen liche Aenderung herbeigeführt, 
ſo daß nunmehr vm einen dritten Sabium der 
Geſchichte des Bieres geſprochen werden kann. 
Es iſt jetzt feſtgeſtellt, daß das, was man bisher 
als Vierhefe bezeichnete, keine einheitliche Pflanze 
iſt, ſondern Sammelbegriff von etva der 
Weitſchichtigkeit des Begriffes Kohl. In der ge 
wöhnlichen Bierhefe find veeſchtedene Hefearten 
enthalten und faſt jedes Bier bildet ein unbe⸗ 
rechenbares Gemiſch aus vielen Bierſorten. Die 
von Robert Koch erfundene Meitzode der Rein⸗ 
culturen von Bakterien iſt nun auch auf die 
Hifezellen angewandt worden, die ja ebenfalls 
mikrofkopiſch kleine Lebeweſen find. Ja der Bter⸗ 
technik i Diele Methode zuerſt in Dänemark praf- 
tiſch durchzeführt worden; ais einem recht guten 
baieriſchen Bier wird ein winziges Tröpfchen 

n Bodenſatz genommen und unter dem Mikros⸗ 
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achte es mich faſt traurig, waren wir do 
zu Zweien, und keine freundliche Seele freute fi: 
mit uns. ö 


und 
ſtunde durch die Straßen 
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ren Geſellſchaft zu erbitten für den erſten Weih⸗ 
nachstabend und fand fie in ihrem Zimmer 


ellein am Fenſter ſitzend, 
träumend. Der Hund lag behaglich ausgeſtreck: 


am Feuer, welches luſtig brennte. Bel meinem 


Eintritt knurrte derſelbe, ars feiner Ruhe auf⸗ 
geſchreckt, leiſe, ſeine Herrin fuhr mit einem halb 
unterdrückten Srerdenfhrei in die Höhe und rief: 
„Ach Arthur, endlich.“ doch ſank fie gleich darauf 


ieder in ſich zuſammen, als ſie mich erkannt 


„Ich erwarte meinen Mann ſchon ſeit Stun⸗ 
den an dieſem Nachmittag und 
e darüber Abend geworden.“ 

Sie ſchloß die Läden und zündete Licht an. 
Jetzt konnte ich auch an ihren trüben Augen be 
Werken, daß 
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„tun vn ure H -e Ru TC e 


friſchen Truppen ankammen? 


kop ausgebreitet; dabei fiebt man viele Hefezellen, 
von denen dann die ſchönſte in eine keimfrei ge⸗ 
machte Nährlöſung gebracht wird. Hier vermehrt 
fie ſich zu Tauſenden von ganz gleichartigen Zel⸗ 
len, von denen jede in keimfreier Malzlöſunz ein 
und dieſelbe, aber freilich nicht ſo vollmundig 
ſchmeckende Bierart erzeugt, weil die den anderen 
Heferacen zukommenden Geſchmacksarten dabei 
eben fehlen. 

Als der Nachweis geliefert worden war, daß 
das Reincultur⸗Bier befonbere Vorzüge beſitzt, 
für Kranke zuträglicher iſt, hinſichtlich ſeiner Her⸗ 
nellung nicht an einem beſtimmten Keller haftet 


und haltbarer ſowie transportfähiger iſt, ging 
man auch in Baiern zum neuen Syſtem über 
und unterſucht gegenwärtig die zahlloſen Heöe⸗ 
arten der Biere. Noch iſt die Frage jedoch nicht 


entſchieden, welche Hefeart nun das beſte Bier 


liefert. 


Politiſche Aeberſicht 


— Eine Correſpondenz des Londoner „Eco⸗ 
nomiß“ aus Yokohama entwirft ein recht un ⸗ 
günſtiges Bild von der ſinanziellen Lage Japaus, 
die durch den Krieg mit China in ernſte Mit⸗ 
enſchaft gezogen erſcheine. Wir enenchmen den 


Yarf 
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betreffenden Ausführungen Folgendes: Wenn auch 


bisher die Wirkangen des Krieges noch nicht ſich 
bemerkbar machen, fo ſcheint doch eine Keiſe in 
nicht allzu ferner Ausſicht zu ſtehen. In Japan 
befindet ſich zumeiſt Papiergeld im Umlauf, deſſen 
Cisculation ſeit letztem Juni von 110 Millionen 
Yen, die mit 16,75 Millionen in Gold und 601 


Millionen in Silber gedeckt waren, bis Ende 
Dicember 1894 um 235 Millionen vermehrt 


wurde, während die Goldbedcckung blos um 1 
Million vermehrt wurde und die Silberbedeckung 
um 11 Millionen zurückging. Dazu kommt, datz 
die Handelsbilanz Japans eine naifiv: iſt; der 
Export war in den erſten 11 Monaten des letzten 


Jahres um faſt 6½ Millionen Pen geringer als 
der Import und außerdem wurden für Dampfer 
x. über eine Million Pfd. St. ausgegeben, wo⸗ 
durch iich die paſſive Handelsbilanz auf circa 
16½ Millionen en ſtellt; die Zahlungsbilanz 
ſtellt ſich noch ſchlechter, da ſie auch durch die 
Zinſenzahlunz für das Tprocentige Anlehen von 
600,000 Pfd. St. belaſtet wird. 
metallverkenr für die erſten 11 Monate 1894 
zeigt bereits ein Plus des Exports von 8,381,975 
Yen über den Import. Gegenwärtig beläuft Ag 
die geſammte Staatsſchuld Japans auf 366 MU- 
lionen Den, keine geringe Summe für ein kleines, 
in ſeinen Einnahmequellen beſchränktes Land wie 
Japan. 

— Von dem unglaublichen Hochmuth 
chineſiſchen Generale legt die folgende Pro 
mation Zeugniß ab, welche der General Wu⸗ta⸗ 
Chung vor einiger Zeit an die Japaner richtete. 
Sie lautete: 

Sonderproclamation Wus, kaiſerl. Hilfscom⸗ 
miſſärs der Landesvertheidigung, - Beamten des 
erſten Knopfes. Piäſdenten des Kriegsamtes, 
Vicepräſtdent des Cenſorenamtes und Gouverneur 
von Hunan: 

Nachdem ich über 50 Bataillone Hunan⸗ 
Truppen in den letzten drei Monaten zuſammen⸗ 
gebracht, fe tüchtig einexerciet und mit Magazin⸗ 
gewehren bewaffset habe, bin ich jetzt bereit, fie 
dem Feinde entgegenzuführen. 
innerhalb zveier Monate entſcheidende Schlachten 
geſchlagen werden. 
ſchöpft durch Hunger und Kälte, 
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Japaner 


Alles war fertig und bereit für das kom⸗ 
mende Feſt, und eben begannen dazu draußen 
die Weihnachtsglocken zu klingen, und dies trieb 


Thränen in die Augen der Frau da vor mir. 


Hatte Aerger oder Wehmuth ſte gervorgelockt 
ich konnte es nicht errathen. 

Wie alt ſah die Frau plötzlich aus, Falten 
lagerten um Augen und Mund, und das Haar 


1 


zeigte jene verschiedenen Farben, welche das 
Grau verden ankünden. 
Auch ſchien ihr mein Beſuch nicht erfreulich, 


ich merkte es raſch, ich ſah, ſie wollte mit ihrer 
nervöſen Unruhe lieber allein ſein. Auf meine 

inladung hin zögerte fie ein wenig mit ihrer 
Zulage, verſprach jedoch ihren Beſuch, und ich 
entfernte mich dann eilig. 


Draußen wehte eiſiger Wind, ich ſaßh mich um 


nach Feſtgeſichtern, dach war wenig davon zu 
merken und ebenſo wenig, daß wieder ein Chriſt⸗ 
abend herangenaht war. 

Nur in den Schlächter⸗ und 


Thesläden war 
etwas davos zu bemerken, dort herſckte ein ſehr 
lebhafter Verkehr, denn ein gutes und reichliches 
Eſſen und Trinken, wozu beſonders ein großer 
Braten gehört. iſt ja die Hauptſache am Weihnachts⸗ 

feſt. Es wird dann ſehr viel an Nah eungsmitteln 


gebracht von 
ſah 
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anfänglich frohe Stimmung ſch rand, ich 
nüchtert nach Haufe, wo ich 5 
der wohl zu fühlen begann. 


Manz miten im Zimmer und Werthe mit beiden 
einen Engang zu rm kleinen Salon 
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munler den 
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raſchung freuten. — 
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meit geöffnet, ſtrahl:en die Lichter in ber Ni 
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und dazu ſangen wir Wechnachtslieder aus wollen 


Herzen. 


Der Edel⸗ 


Es iſt gewiß, daß 
Wie könnt ihr Japaner, er⸗ 


habt 5 


Dann brannte der Baum, die Doppel hüren 
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feug immer wieder, wow man dieſen Unſtand 
eigentlich mache. Sie fand es augenſcheinlich 

3 Becklos zus kindiſch 

; macht hier ja auch Bäumchen fer 

| die Kinder us ter ſich als Spielzeug. 

: cherung iſt keine Rede. Die Kin⸗ 
5 ommen auch Gaben, doch finden ſich dieſt 
ar ihuachtsmorgen in Strümpfen vor, welche 
; He abends zuvoe am Bettpfoſten aufhängen. Die 
3 ber großen Leute findet nicht ſtatt, 
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junge Weiber und Kinder daheim, welche weine 
und eure Rückkehr erſehnen. Ihr ſeid nur die 
erkieuge des Otori. ar ſeid durch Conſertp. 
zion gezwungen worden, euch unſere Kugeln n 
den Leib ſchießen zu laſſen. Wenn ihr ſtegt A 
erhalten Eure Generale allen Rahm und 1 
Ehre. Wenn ihr geſchlagen werdet, jo laufen zſe 
davon und ihr Soldaten müßt dulden. bi 
jedoch auch von getaüihiger Geſinnung und 1 00 
es nicht ertragen, daß ih vernichtet werdet dur 
meine friſchen Bataillone in dieſer furchtbare 
Kälte. Ich theile Euch jspanſchen Soldaten ve 
seta mit, daß im Falle einer Niederlage, wenn 
ihr nicht wißt, wohin the laufen ſollt, ihr en 
umſchauen könat nach meinen Schildern, 
ſteht: „Ergebt euch und 
Daun mögt ihe euch Te 
On ficieren 


Waffen fortwerfen und vor den Schildern nieder. 


genommen werden und zwei Mahlzeiten täglich 
dekommen. Ihr werdet gut behandelt werden 
wie unfere eigenen Leute. J 
Strafarbeit ertzalten, und wenn der Friede 
ſchloſſen iſt, fo wird man Each in Dampfern 
Eure Heimaih ſeuden, damit Ihr 
und Rinder wieberfeh t. Ich f 
mel, der Erde und den 
Worten bleiben Fol. 
künftiges 
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chwö ce beim Him⸗ 
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ben gefährsen. Wenn Ihr aber auf 


meine Worte nicht hören wollt, jo kommt mit 
Sieg wird den 


Euren beſten Truppen. Der 


beiten Soldaten gehören. Meine militäriſche 
Erfahrung während der letzten fünfzehn Jahre 
verjidert mich, das ich meinen Truppen trauen 


sth kommt vor dem Fall. Dei 
me Pink 
Hur an⸗Truppen Wu⸗ta 
kugeln der 
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ta-Chungs das Haſenpanier, 
Japaner pfiffen. 
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— Die ſrühere Königin von Hawai, Fili⸗ 
nokelaui, befindet ſic j z. im Re zierungsgebäude 
| | 


zu Sınaluf, we 
räumt ſin«, in Haft. 2 


worde“, ob die Königen ihre fän 
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ntfſtraſe abbüzen fol. Auf Hawaii herrſcht noch 
immer der Belagerunzezußand. 


— Die Ernennung des acweſenen Türſten 


von Samos, Karathrodori Paſcha, zum Gene 
ralgonverueur von Kreta bedeutet ein nicht ge 
zinges Jugeſtändneß an die Bewohner dieſer Juſtl. 
Bekanntlich 
Japre 1889 für Kreta ernannten 
nee: Schakir Paſcha, Dſchewad Paſchz, Mahmud 
Dfchelaledzin Paſcha und der letz e, Turkhan 


Beide, Matemesaner, die, da die kretiſche Ver⸗ 
föſſang einen giiechrich⸗ortbobexen Generalgouver⸗ 
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reur vorſch nur all interim be 
kleiden konnten. 
Kreta 
Recht, 
Vulangen nach 

Ausdruck gegeben. 

rückſichtitung dieſer 
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inem chrißlichen Gouverneur 


De uner⸗ 
beo dort Paſchas iſt dem 
Suſtans entſp ungen 
ec ohnehen durch ver. 
jüt ſten Zeit hei be 

Auch das Dienſtmädchen, obgleich es hier nicht 
Sitte, wurde mit einer Jade und Backwerk ber 
bacht, und ſie dankte, freudig überraſcht drüber. 
Später am Abend braute mein Mann emen Heinen 


wartete Erner nung Ka 
eigenen Eaiſchluſſe des 
Wäre Turkhan Pair, 

ſchien ne Keihun e 
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knieen. Dann werdet ihr in unſer Lager auf. M 


Eure Frauen 


Sörtern, daß es bel dieſen 
Sonſt würde ich mein zu 


ws ergriffen gerade dieſe 


wo ihr en: Anzahl Zimmer einge 


ſjä rige Gefäng⸗ 


waren alle nach den Unruhen in 
Generalgsuder⸗ 


Jahren wiederbolt ihren 


fort den befehligenden 
Milde und 
Dann müßt ihr eure 


Ir werdet kelne | 
ge 


Punſch, wir tranken ihn nach engliſcher Sitte am 


luſtig flacktruden Kaminſeuer, alter und neuer Zeit 
gedenkend und Jedem das Biſte wünſchend. 


a Baum ſollte uns nochmals mit feinen 
Licht 


erglanz erfreuen am nächſten Tage, doch es 


wurde niches daraus. 
Unter Beſuch erſchien pünk lich zur feſtgeſetzten 
Stunde am nücßſten Abend. Mrs. Rey war 


wißt 


usfehend, eine leiſe Verſtim⸗ 
ihrem Wesen machte ſich bemerktbar uad 


fehr vergnügt a 


fe ließ dieſelhe ihren Mann manchmal fühlen. 
D Fare Rad sr fi 2 
Ich führte ſie zu unſerem ſchön dekorierten Weih⸗ 


nachts baum, 1! 


ier die Schönheit der⸗ 
machen, nicht verſtehen, und 


ſelben begreiflich 31 


wenigen Fällen. 


1 änltz es aua doch, als unſerm Weih⸗ 

i in ſpöttiſches Lächeln gewidmet 

5 a dee Lichter unter- 
i 

: dey beim Ahendeſſen 

5 und Torte beſſere 

indem ne Kochkanſt daran 

um zu denken gab. 

Abend. Veim Nach⸗ 

gen hielt die Frau ihrem Manne den Fus 


er bückte ſich gehorfam und zog ihr die 


Gummiſchuhe diegſteifrig an. 
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gänge unvermeidlich gemefen. 


Bevölkerung mißliebig geworden war, auch ferner⸗ 
hin an der Spitze der kretiſchen Verwaltung ge 
blieben, ſo wäre in der bevorſtehenden Tagung 
der krtiſchen Nationalverſammlung ſtürmiſche Vor⸗ 
Wenn nun auch 
auf Kreta berrſckenden Zuſtände die 
Möglichkeit unliebſamer Zwiſchenfälle in der Na- 
tionalverſammlung durch die Ernennung Kara⸗ 
theodori Paſchas alle n noch nicht als völlig be⸗ 
ſeitigt angeieh m werden kann, ſo iſt man immer⸗ 
hin zu der Erwartung berechtigt, daß die Kreter 
inſolge des ihnen gemachten Zugeſtändniſſes mit 
weit geringerer Leidenſchaft auftreten dürften, als 
es ſonſt der Fall geweſen wäre. 

— Auf Bayerns politiſche Verhältniſſe, mit 
beſonderer Berückſichtiaung der Zentrumspartei, 
wirft ein nicht unintereſſantes, weil durchaus wah⸗ 
zes Sireiflicht ein Schreiben in der „Salzburger 
Kirchenzeitung“ eines um die katholiſche Preſſe 
Bayerns hochverdienten Mannes“, welcher aus⸗ 
führt: e 

1 pol tiſchen Verhältniſſe find überaus 
bedenklich, die Politik des materiellen Intereſſes 
wird es fertig bringen, was der eiſerne Kanzler 
wergeblich angen rebt: ie wird den „Zentrumsthurm“ 
tief erſchüttern, wenn nicht ganz ſtürzen. Bei 
uns in Bayern fürchte ich das Letztere. Abgeſehen 
von dem wirthſchafilichen Nothſtande der Bauern 
— und das waren bisher die Zentrumswähler 
—, der fie den Demagogen in die Hände treibt, 
zeigt ſich für das Zentrum jetzt auch die ſchwache 
Seite, die jeder, „Volkspartet“ anklebt; wenn ſie 
den Boden der Oppoſition verlaſſen und mit der 
Regierungsgewalt poſitiv zuſammenwirken ſoll, 
findet ſie in ihrem „Volke“ nicht mehr entſprechen⸗ 
des Verſtändniß, namentlich wenn noch obendrein 
die kleine Parteipreſſe von Ignoranten geleitet 
wird die das „Volk in feinem Unverſtande be⸗ 
ſtärken und die Geſchäfte der Gegner beſorgen. 
Rückwirkend ſind die Folgen dann wieder, daß die 
mandatbejorgten Herten Abgeordneten zu einem 
Eiertanz zwiſchen Rechts und Links veranlaßt 
werden und die ohnehin ſchon ſchwache Limonade 
ſo verwäſſern, daß fie ganz werthlos wird. Ich 
komme immer mehr zur Anſicht, daß das einzig 
Vernünftige nach dieſer Aera der Kanaillen, die 
dest um die Herrſchaft ringen, die Diktatur iſt, 
wenigſtens vorübergehend als Rettungsmittel. 
Mich ekelt das politiſche Treiben an“. f 

Rus Madrid wird elegraphiſch gemeldet: 
Eine Geſellſchaft von 3000 Offizieren drang in 
der Nacht in die Geſchäftsräume der Zeitung 
„Globo“, wo ſie alles durcheinander warfen und 
zwei Redakteure verwundeten. Die Offiziere 
begaben ſich dann in die Druckerei der Zeitung 
„Reſumen“, wo fie die Unordnungen erneuerten. 
Da es der Polizei nicht gelang, Ruhe zu ſchaffen, 
mußte der Militärgouverneuer eingreifen, um die 
Ruhe herzuſtellen. 

— Ueber den vermißten ſpaniſchen Kreuzer 

„Königin. Ziegenfin“ liegen noch keine Nach⸗ 
richten vor, die zu irgend welchen Hoffnungen 
auf Erhaltung des Schiffes berechtigen. Wie wir 
einem Telegramm aus Madrid entnehmen, be⸗ 
fanden ſich nach amtlicher Angabe an Bord des 
Kreuzers nicht 420 — ſondern 582 Matroſen 
und ſiebzehn Offiziere. Armirt war das Schiff 
mit 5 ſchweren Geſchützen. Man glaubt, daß die 
Kataſtrophe, wenn eine ſolche geſchehen, in der 
Nacht vom Sonntag auf Montag erfolgte und 
der Kreuzer von dem furchtbaren Sturm, der in 
ener Zeit wüthete, auf die Riffe des Gibraltar⸗ 
ſelſens geſchleudert und zerſchmettert wurde. Der 
größte Tyerlt der Mannſchaft iſt aus Cadix ge- 
5,1110. mo heareiflicher Wefe eine gewaltige Auf 


| angeſichts der 


regung in der Bevölkerung herrſcht. Man kann 
es nicht faſſen, daß während einer verhältniß⸗ 
mäßig kurzen Ueberfahrt ein ſolches Unglück ge: 
ſchehen konnte. Auch in Madrid iſt die Beſtürzung 
eine große. Vor dem Marineminiſterium wogt 
unausgeſetzt eine vieltauſendköpfige Menge, welche 
in fieberhafter Spannung auf neue amtliche Nach⸗ 
richten wartet. a 


Was hört man Neues? 


Zur Wehrpftichtsorduung. 

Wie die „St. Pet. Zig.“ den „Nowoſti⸗ ent⸗ 
nimmt, hat das Miniſterium des Innern nach 
Vereinbarung mit dem Kriegsminiſterium die 
Verfügung getroffen, daß die jetzige Eintheilung 
der Kreiſe in Einberufungs⸗Bezirke einer Reviſion 
zu unterwerfen ſei. Bei einer eventuellen Neu- 
eintheilung ſoll in Berückſichtigung gezogen wer⸗ 
den, daß die Einberufung jetzt innerhalb eines 
Monats (nicht mehr in 1½ Monaten) vor ſich 
zu gehen hat, und zugleich ſoll den Wehrpflichts⸗ 
bez örden die Bereifung der Einberufungspunkte 
möglichſt erleichtert werden. 5 

Sommercielſes und Induſtrielles. . 

Herr Dagobert Teſchich macht durch Circular 
bekannt, daß er das bisher unter der Firma 
Teſchich und Schütz beſtehende Fabrikationsgeſchäft 


Xooger. Berau. 


allein übernommen hat und unter der Firma 


„Dagobert Teſchich“ weiter führen wird. 
f BVrandſchaden. . 
In der Nacht zu geſtern wurde die Feuerwehr 
wiederum allarmirt, um einen in der Trockenſtube 
der in Dombrowa belegenen Färberei von König 
und Zieger entſtandenen Brand zu unterdrücken. 
Das Feuer griff rapide um ſich und äſcherte die 
Trockenſtube, ſowie einen Dachſtuhl ein. Der 
Schaden dürfte aber nicht allzu bedeutend ſein. 
Zur Arbeiterfrage. i 
Wie nach der „St. Pet. Zig. verlautet, haben 
mehrere Fabrikinſpekloren im Finanzminiſterium 
das Projekt eingereicht, auch für die Hand⸗ 
werkslehrlinge und Kaufmanns⸗Commis Arbeits⸗ 
büchlein einzuführen, in denen ihre dienſtlichen 
Verpflichtungen verzeichnet ſind. Einer beſonders 
ſtrengen Controle in Bezug auf ihr Verhältniß 
zu ihren Arbeitern ſollen nach dieſen Vorſchlägen 
die nicht zünftigen Handwerksmeiſter unterworfen 
werden. N N 5 
Sur Allrufſiſchen Ausſtellung in Niſhuij- 
Nowgorod. a i 
Dem in Moskau befindlichen Bureau der Ma⸗ 
nufaktur⸗Abtheilung der Allruſſiſchen Niſhegoroder 
Kunſt⸗ und Induſtrieausſtellung von 1896 find 
nach den „N. D.“ ſo viele Anmeldungen von Ex⸗ 
ponaten zugegangen, daß der für dieſe Ab- 
theilung beſtimmte Raum des Centralpavillons 
der früheren Moskauer Ausſtellung zur Unter⸗ 
bringung der Exponate nicht ausreicht. Ange⸗ 
ſichts deſſen hat ſich der Finanzminiſter jetzt ent⸗ 


laſſen, fo daß auf dieſe Weiſe die Abtheilung eine 
der großten der Niſhegoroder Ausſtellung ſein 
wird. — 


Kuuſtnachrichteu, Theater und Muſtik. 

Thalia⸗ Theater, Benefiz. Morgen, 
Donnerſtag, findet das Benefiz für die anmuthige 
Operettenſängerin Frl. Käthe Nil burg ſtatt. 
Die Künſtlerin, welche ſich einer Reihe ſehr 


An dieſe letzte Scene Hıbe ich ſpäter oftmals 
denken müſſen. Dem Mann wer es etwas All- 
tägliches, Gewohates, ein jeder Tag brachte 
daſſelbe. Es hat mich immer wohlthuend berührt, 
wenn ich einen Ezem zin ſa), welcher fen: F au 
mit ſorgender Liebe umgab, ihr aus eigenen Aa⸗ 
triebe kleine Dienſte leitete, und min hatte als⸗ 
dann das angenehme Gefühl, einer glücklichen Ehe 
begegnet zu ſein. 

Dieſer Gedanke kam mir nich', wenn ich Mrs. 
Rey mit ihrem Minn ſah. E: behandelte fie 
gun prkommend un) artig in 8e ge iert Anderer, 
aber e: ſchien ſich dabei nicht wohl zu fühlen. 
Iſre Nähe legte waßrſcheinlich einen Dämpfer 
auf ſeine Gefühle und wurde er dann ſteif und 
förmlich, wie fir es war. Mr. Rey war ein un- 
bedeutender Menſch, wenig geiſtig beanlagt, und 
dennoch er hatte eines Tazes den Muth, feine 


Feſſel zu ſprengen und vogelfrei davon zu fliegen, 


um ein anderes, warmes Neſt zu bauen, welches 
dann auch eine junge Gefährtin theilte. Doch 
dieſes Mannes Schickſal intereſſirte mich nicht, ich 
habe nichts mehr davon gehört. 

Doch jene Arme, die einſtmals oft mit mir 
am Kaminfeuer geſeſſen und manche Stunde mit 
mir verplaudert, ihre Lebendgeſchichte erklang 
wieder vor meinen Diren und hallte in mir 
wieder und ſo will ich ſie nun mit der Feder 
feſthalten. 5 
Da lebte ein mal ein alter Mann und der 

hatte zwei Kinder, Knabe und Mädchen. Der 
Knabe war der ausgeſprochene Liebling des Alten, 
das Mädchen haßte er, warum — er wußte es 
wohl ſelbſt nicht Seine Frau war frü) geſtor⸗ 
ben, und der alte Mann war von Gicht und 
andern Leiden geplagt und hatte darum nicht viel 

Freude am Leben. Seine alte Haushälterin be⸗ 
reitete ihm täglich feine Lieblingſpeiſen, und war 
dadurch beliebt bei ihm, und heimlich — nun, 
da nahm er ſich manchmal verſtohlen ein 
Schlückchen, zuweilen auch einen großen 
Schluck. 


Nun wurden ihm vielleicht dabei oftmals die 


ſchloſſen, der Manufactur⸗Abtheilung einen be⸗ 
ſonderen Raum von 5000 Quadratfaden zu über⸗ 


.... IEBE ST T ERTUR TB 


über die künſtleriſche Thätigkeit des Jubilars, 


zu ihrem Ehrenabende die immer wieder gern 
geſehene Operette „Boccaccio“ gewählt. Außer 
der Benefiziantin werden ſämmtliche hervorragende 
Kräfte der Operette beſchäftigt ſein. ö 
Bühnenfubiläum. Am 416. März 
feierte wie wir bereits berichteten, der auch in 
Lodz allgemein bekannte Schauſpieler Adolf Klein 
in St. Petersburg fein dreißigjähriges Kün tler ⸗ 
jubiläum. An dem betr. Abend ſpielte der Jubi⸗ 
lar den Advokaten Berent in Björnſens „Fal. 
1 Die „St. Pet. Zig.“ ſchreibt hierzu 
u. A.: ’ 
„Schon nach dem 3. Akte wurden mächtige 
Lorbeerkränze hinaufgereicht, ſchon während der 
Vorſtellung jubelte das Publikum mit beſonderem 
Feuer ſeinem Lieblinge entgegen, die Hauptfeier 
aber fand nach Schluß der Vorſtellung ſtatt. 
Hier erſchten zunächſt eine Deputation der Künſt⸗ 
ler der ruſſiſchen Theater St. Petersburgs und 
überreichte dem verehrten Kollegen nach warmer 
Anſprache die alte Ehrengabe des ruſſtſchen Vol⸗ 
kes, Salz und Brod. Einen kurzen Ueberblick 


über die hohen Verdienſte, die er ſich um die 
deutſche Schauſpielkunſt erworben, gab dann Herr 
Direktor Philipp Bock, indem er beſonders ‘her: 
vorhob, wieviel Dank ihm das deutſche Sefanmt: 
Gaſtſpiel (in Petersburg) ſchulde, dem er jetzt 
fünf Jahre angehöre. Als Herr Bock ſeine Rede 
beendet, überreichte Agnes Sorma dem Jubilar 
den ſilbernen Lorbeerkranz und jetzt kannte der 
Jubel des Publikums keine Grenzen mehr, wieder 
und wieder mußte der Vorhang in die Höhe 
gehen und auch als der Gefeierte ſchon in kur⸗ 
zen, tief empfundenen Worten dem Publikum 
ſeinen Dank geſagt, wollte die Begeiſterung kein 
Ende nehmen. Iſt er doch uns Deutſchen St. 
Petersburge, wenn er auch wenige Wochen in je⸗ 
dem Jahre unter uns weilt, längſt der Unſrige 
geworden. Eine ſolche Uſurpation iſt das gute 
Recht der Liebe und Verehrung.“ ’ 
* a 


* 

„Rußlands Muſik⸗ Zeitung“. Soe⸗ 
ben erſchien Nr. 5 dieſes Jahrganges. Jahalt: 
„Hiſtoriſche Bedeutung einiger volksthümlichen 
Muſikinſtrumeute“ von F. Katt; „Allgemeine Be- 
trachtungen über Mufif und Muſikpädagogtk“ von 
Youriy von Arnoldt; „Ein offenes Wort über drei 
verunglückte Concerte“ von Contrafagott; Muſi⸗ 
kaltſche Rundſchau; Echo aus der Muſikwelt (In⸗ 
und Ausland); Correſpondenzen aus Moskau, 
Kaſan, Riga, Leipzig und München; Muſik⸗Novi⸗ 
täten; Im Contract; Humoriſtiſches; Opern⸗ 
Repertoir; Eoncertrevue; Adreſſen namhafter 
Künftler; Bruſtbilder von Leopold Auer, Alma 
Fohſtröm und Angelo Mafini. f 

Gasexploſion. e 

Infolge Schadhaftigkeit des Gaſometers ent⸗ 

ſtand vorgeſtern Abend um 7 Uhr im Schreib⸗ 


material ienladen von Max Keller an der Petri» | 


kauerſtraße Nr. 68 eine Gasexploſion. Den in 
dem Laden Anweſenden wurde durch die Explo⸗ 
ſion kein Schaden zugefügt, ebenſo blieben die 
vorhandenen Materialien unbeſchäbigt, zwei in 
dem Momente die Straße paſſirende Knaben, 
Schljama Posnanski und Nathanael Roſen büß⸗ 
ten jedoch ihren Vorrath an Kopfhaaren ein, die 
von der herausſchlagenden Flamme entzündet 
wurden. Erſterer trug außerdem eine Brand⸗ 
wunde an der Hand und letzterer ein: ſolche an 
der Stirn davon. 


Einbrüche, Dieb ſtägle u. dergl. 
n 


grauen, kalten Augen der Tochter unbequem. Sie 
ſaß da immer in ſeiner Nähe kerzengrade und 
regungslos, doch nichts entging ihrem Scharfblick. 
Der Knabe war munter und heiter und plauderte 
ſtundenlang mit ſeinem Vater und war dabei 
überſprudelnd von Witz und Geiſt. Er war ganz 
das Gegentheil der Schweſter, immer gut aufge: 
legt, fröhlichen Sinnes und warmen Herzens. 
Er machte aber auch manchmal dumme Streiche 
und dann mußte Emma helfen, welche ja ſtets 
Rath wußte; denn obgleich die Jüngere, war ſie 
doch die Klügere Die Geſchwiſter liebten einan- 
der und hielten zuſammen in Freud und Leid. 
Als der Jüngling ſein 20. Jahr erreicht hatte, 
da machte er an einem ſchönen Sommermorgen in 
Begleitung mehrerer Freunde eine Ruderpartie 
auf der Themſe. Man lachte, ſcherzte und war 
ſo übermüthig wie möglich. 

Ein junger Mann ſtand aufrecht in dem nicht 
ſehr geräumigen Boot, und declamirte allerlei 
Luſtiges und Unfinniges, worüber Alle lachten. 
Dadurch noch mehr angeſpornt, machte der junge 
Mann nun auch noch die paſſende Mimik dazu 
und trieb dies eine Zeitlang zur Beluſtigung der 
Andern jo toll wie nur denkbar, bis — ec einen 
Fehltritt that, ſich überſchlug und ins Waſſer 
ſtürzte. N 

Allgemeines Entſetzen lähmte alle momentan, 
doch ohne ſich einen Moment zu beſinnen, ſtürzte 
Emmas Bruder in's Waſſer, den Freund zu rei⸗ 
ten. Dieſer, des Schwimmens leider nicht kun⸗ 
dig, war am Sinken, er wurde erfaßt, doch ſeine 
krampfhaften Bewegungen hinderten den Andern 
an der Rettung und obgleich nun von allen Sei- 
ten Hülfe kam, ertranken dennoch unglücklicher⸗ 
weife Beide. N 

Als man die ſtarre Leiche in das Haus des 
alten Mannes brachte und die Tochter dem Ah⸗ 
nungsloſen langſam die traurige Thatſache beizu⸗ 
bringen ſuchte, da war die Wirkung davon eine 
erſchütternde. Der alte Mann blieb wie gelähmt 
auf ſeinem Stuhl ſitzen und ſtarrte fortwährend 
ſeine Tochter an, als habe er den Verſtand ver⸗ 


loren. „Vater.“ ſagte das Mädchen zu ihm, 
„falle Dich, Gott hat es fo gefügt, ſchicke Dich 
in ſeinen Willen, noch haſt Du mich und ich will 
Dir eine gute Tochter ſein,“ ſetzte fie aufſchluch⸗ 
zend hinzu, denn man hörte das dumpfe Geräuſch 
von Männertritten, welche die Bahre nach oben 
trugen. N 

Jetzt fuhr der alte Mann in die Höhe, er 
verſuchte zu gehen, es war unmöglich, die Glieder 
verſagten den Dienſt, er fiel zurück in den Seſſel, 
griff mit beiden Händen an ſeinen Kopf und 
jammerte herzbrechend. 


dahin und ich muß leben, 
kranken Körper, 
mehr.“ 


Emma ſuchte wieder zu tröſten, doch da ſtieß 
der alte Mann ſie wild zurück; „ha.“ ſagte er, 
„Du biſt noch da, Du lebſt und wirft immer da 
ſein, ſag, warum biſt Du nicht geſtorben ſtatt 
ſeiner, Du, die ich haſſe ſeit der Geburt.“ Dann 
erging ſich der Gichtkranke in Klagen und Ver⸗ 
wünſchungen, immer auf's Neue die Tochter als 
Laſt und Plage betrachtend. Und ſie hörte dies 
Alles an, täglich immer von Neuem, ſtumm, 
ohne ſich zu bewegen, nur zuweilen blitzte es in 
den grauen Augen auf, wie bei einer gereizten 
Katze. Die unausbleibliche Folge davon war, 
daß da, wo keine Liebe geſäet, auch keine zu 
erwarten war. Emma that ihre Pflicht gegen 
ihren Vater, nur ihre nöthigſte Pflicht, nichts 
mehr. In ihr bildete ſich nach und nach der 
größte Egoismus aus. Sie dachte nur an ſich 
ſelbſt und darum lernte ſie auch angeſtrengt Alles, 
was zu lernen war. Ste wollte Niemandem ein 
gutes Wort geben, keines Menſchen Rath 
verlangen, ſondern ihr „eigener Herr und Die⸗ 
ner“ ſein. ms 

Und ihre fo anerzogenen Grundſätze bildeten 
ſie zu einem Charakter, welcher trotz ſeiner Fehler 
zu achten war. Man ſuchte ihre Geſellſchaft nicht 
und ſie wollte es auch nicht. Nach und nach 
wurde das Leben zu Haus unerträglich. Die 


weiter leben mit dem 
und habe keine einzige Freude 
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„Er iſt tobt, mein Au 
genlicht, meine Hoffnung und Freude, todt, alles 


3 


Poludniowaſtraße Nro. 2 in einem Laden einen 
Phonographen zeigenden Benjamin Herzenſtein 
zwei Reiſekoffer, in welchem ſich Phonographen⸗ 
walzen, Kleider und Wäſche befanden, geſtohlen. 
Die beiden Koffer wurden geſtern früh in Baluty, 
auf dem an der Zielonaſtraße daſelbſt belegenen 
Felde des Rochaczewski gefunden. Die Phono⸗ 
graphenwalzen und ſonſtige den Dieben werthloſe 
Gegenſtände fand man vor, während Sachen im 
Werthe von 120 Rol. vermißt worden. 

Die Diebe find bisher noch nicht ermittelt. 
— Der Inhaber des Küchengeräthe⸗ Magazins 
Ludwig Siebeneichen machte der Polizei die An⸗ 
zeige, daß der in ſeinem Laden angeſtellte Wla⸗ 
dislaw Cichocki ihn ſyſtematiſch beſtohlen habe, 
indem er allmählich verſchiedene Gegenſtände im 
Werthe von circa 100 Rbl. fortſchafte. Der un⸗ 
getreue Angeſtellte wurde arretirt. 

— In der Nacht zum vorigen Montag ver⸗ 
übten bisher noch unermittelte Diebe im Hauſe 
Neo. 6 an der Andreasſtraße einen Einbruchs⸗ 
diebſtahl und entwendeten vom Trockenboden des 
Hauſes Wäſche im Werthe von 16 Rubel. Die 
geſtohlene Wäſche gehörte der in demſelben Hauſe 
wohnhaften Waleria Görska. 

— Vorgeſtern wurden dem hieſigen Reſtau⸗ 
rateur M. Frankfurt aus dem unverſchloſſenen 
Wohnzimmer 20 Röbl. baaren Geldes geſtohlen. 
Nach den Dieben wird recherchirt. „ 


Aus unſerer Nachbarſchaft. 
Die in der Gemeinde Z'romin wohnhafte, 
aus der Gemeinde Grebin ſtammende un gerehe⸗ 
lichte Wladislawa Donbrowska ſetzte in der Naht 
zum 16. dieſ. Mta.— ihr drei Monate altes Kind 
im Felde des Walentin Grzegorzewski im Dorfe 
Wodzynek aus. Die unnatürliche Mutter iſt zur 
Verantwortung gezogen. 


PR 


Am 16. bief. Mts. verſtarb im Dorfe Kurs- 
wica die 74jährige Franclska Poplawska, ohne 
vorher krank geweſen zu ſein, plötzlich. Der 
Arzt ſtellte feſt, das der Tod aus Alters ſchwäche 
erfolgt ſei. "IE 


In der Nacht zum vor. Sonntag wurde in 
Conſtantinow dem örtlichen Einwohner David 
Fernbach Sohlenleder für 40 Rbl. geſtohlen. Die 
Diebe ſind noch nicht ermittelt. 
n Aus Pabiauice. . 

Bran d. Am Freitag voriger Woche brannte 
hier ein mit Thierhäuten gefüllter Speicher, an 
der Dlugaſtraße belegen, nieder. Dem wackeren 
Einſchreiten der Pabſanicer Feuerwehr iſt es zu 
verdanken, daß nicht auch die nebenan befindlichen 
hölzernen Gebäude in Mitleidenſchaft gezogen 
wurden. Der Schaden, welcher durch keinecle, 
Verficherung gedeckt iſt, beläuft ſich auf cicce 
2000 Rbl. N 


Sum Morde iu Sesuo nice. 

Als Ergänzung des in der geſtrigen Numme: 
unſerer Zeitung aus Sosnowice von uns gemel: 
deten Mordes, theilen wir unſern Leſern heute 
nach den Worten der „Gaz. Warsz.“ noch fol⸗ 
gendes mit: 

Der Thäter des an der Frauensperſon im 
Hotel Poznanski verübten Mordes wurde auf 
Grund einer nach Radomsk aufgegebenen Depeſche, 
wohin er ſeine Sachen abgeſchickt hatte, am geſtri⸗ 
gen Tage daſelbſt verhaftet und nach Sosnowice 
abgeſchickt, woſelbſt er ſich ſich ſofort zur Thet 
bekannte. Es iſt dies der aus Blaſchki ſtammenc e 
Schmied Joſef Stawleki, der feine Frau und 
Kinder daſelbſt verlaſſen hatte und mit einer 


Haushälterin regierte den allen Mann und machte 
von ihren Rechten auch bei der Tochter Gebrauch, 
doch nur mit dem Erfolg, daß Beide bal) ta 
ſteten Krieg mit einander lagen. So erreichte 
Emma ihr ſiebenzehntes Jahr. Und da fand fich, 
trotz ihrer häßlichen Unliebenswürdigkeit eines 
Tages ein Freter. Er wurde angenommen und 
Emma war Braut. ee 

War ſie eine glückliche und Liebe erglügente? 
— Ste fand am Abend ihres Verlobunge tag s 
vor dem Spiegel, ihn um Rat fragend, warum 
ſie wohl Jemandem gefalleu, denu ſie war klug 
genug, um keine thörichte Einbildung zu hegen, nern 
ſie wußte nur zu gut, daß ſie von der Natu 
ſtiefmütterlich behandelt worden und ohne all 
äußerlichen Reize, faſt häßlich war und doch, ii 
wie die meiſten ihrer Frerndinnen. 

Sie hatte den Arzt gefallen, welcher ihre 
Vater behandelte und noch täglich beſuchie. Die: 
hatte fie ftets beobachtet und ſchätzen gelernt. E. 
war bedeutend älter und wün' chte beſonders eine 
tüchtige Hausfrau. Ein durch und durch nüchterne: 
Meuſch, wünſchte er von ſeiner Frau eine glerche 
Geſinnung. Emma fand ſich ſehr bald wohl und 
zufrieden in dem Gedanken an ihre eigene Häus⸗ 
lichkeit; auch die Stellung ihres zukünftigen Gat- 
ten ſagte ihr zu und fo war ſie denn wirfuch 
glücklich, als der Hochzeitstag he⸗annahte. 

Die erſten Iihre der Ehe rergingen im al⸗ 
täglichen, ruhigen Geleiſe. Ein Knabe und en 
Mädchen erblickten das Licht der Welt und er- 
hielten eine ſorgfältige Erziehang und Ueler⸗ 
wachung in der Jugend von Se ten der Muttr . 
Der Vater kümmerte ſich wenig um dieſelb u, 
ekenſo wie wie er feine Frau ſchalten und wa ben 
ließ, wie fie wollte. Er fühlte ſich wohl un 
zufrieden in ſeinem Haufe: Alles ging ſe neu 
geregeiten Gang, feine Frau wußte fih ſteis zu 
helfen, ohne feine Hülfe. Er war en Büter 
wurm und feine Frau haßte Bücher und ließ ihn 
darum dabei ungeſtört. Sie gad oft Geſellſch f, 
Muſikabende wurde arrangiert, und dann konne 
| fie ſogar heiter ſein. 


(Fortſ⸗tzung folge, 


gewiſſen Leokadia Binde, mic der er feit lange 
ein Liebesverhältniß unterhielt, wahrſcheinlich nach 
dem Auslande zu gehen gedachie. 

Den Mord führte er Sonntag, den 10. d. M. 
um 10 Uhr Abends in betrunkenem und zufolge 
eines Streites mit ſeiner Geliebten gereiztem 
Zustande aus; um nun das Verbrechen zu ver⸗ 
heimlichen, packte er die Leiche in einen Korb und 
wollte dieſelbe nach der Station Graniza ab: 
ſchicken. 

Da man ihm aber auf dem Zollamte behufs 
Revifion die Schlüſſel abforderte, gerieth er in 
Verlegenheit und ſchickte den Korb mit der Leiche 
nach dem Hotel zurück, während er die übrigen, 
in vier Körben befindlichen Sachen nach Radomsk 
expedirte. . 

Nach dem Hotel zurückgekehrt, beſchloß er die 
Leiche auf dem Düngerhaufen zu vergraben, was 
er in der Nacht auch ausführte. 


Nach der Vorunterſuchung wurde der Mörder 


nach Bendzin ins Gefängniß abgeführt. 
Die Heilung von Geiſteskranken. 
Aus Wien wird berichtet: Der Vorſtand der 
erſten pſychiatriſchen Univerſitäts⸗Klinik, Profeſſor 
Dr. Julius Wagner, Ritter v. Jauregg, hielt in 
der Geſellſchaft der Aerzte einen mit lebhaftem 
Beifall aufgenommenen Vortrag „über neue Heil- 
beſtrebungen auf dem Gebiete der Geiſteskrank⸗ 
heiten“. Er führte unter Anderem aus: Es ſei 
eine vielfach durch Erfahrung anerkannte und 
ſchon den alten Aerzten bekannte Thatſache, daß 
gewiſſe Krankheiten, darunter auch die Geiſtes⸗ 
krankheiten, für immer oder wenigſtens für eine 
Zeitdauer ſchwinden, wenn der Träger derſelben 
von einer zweiten, anders gearteten befallen 
werde. Insbeſondere ſeien es die Infections⸗ 
Krankheiten, mit Fieber einhergehende Erkrank⸗ 
ungen, welche in der angedeuteten Weiſe auf 
ſchon beſtehende Krankheiten einwirken. Es liege 
nun nahe, dieſe wunderbare Heilmethode eder 
Natur nachzuahmen, indem wir auf künſtliche 
Weiſe in einem bereits kranken Organismus Fie⸗ 
ber erzeugen, ſei es durch die krankheiterregenden 
Bacterien ſelbſt oder aber deren Stoffwechſelpro⸗ 
ducte. In den Verſuchen, welche Profeſſor v. 
Wagner in der niederöſterreichiſchen Landes⸗Irren⸗ 
anſtalt in dieſer Richtung gemacht, habe er das 
Koch'ſche Tuberkulin zur Verwendung gebracht, 
welches ein ſehr geeignetes Mittel in der Hand 
der Aerzte ſei, eine fieberhafte Reaction im Orga⸗ 
nismus hervorzurufen, ohne daß dieſer von der 
Tuberkuloſe ſelbſt ergriffen werde. In den von 
ihm beobachteten ſchweren Fällen ſei nun die 
Heilung in der Weiſe vor fi gegangen, daß der 
Kranke nach jeder Injection mit dem Tuberkulin 
ſich geiſtig freier gefühlt habe, der alte Zuſtand 
aber wieder zurückgekehrt ſei, um endlich eines Tages 
nach einer neuerlichen Injection für immer zu ver- 
ſchwinden. Man dürfe zwar dieſe günſtigen Heilergeb⸗ 
niſſe nicht überſchätzen, es ſei aber andererſeits noth⸗ 
wendig, daß kein anderer Fall aufgeben werde, 
ohne daß vorher wieder durch die in Rede ſtehende 
Behandlung Verſuche angeſtellt worden wären. 
Dem Vortrage folgte eine Debatte, an der ſich 


einigermaßen gutem Willen“ ſich ſehr wohl in der 


— 


unter Anderen Hofrath Albert und Profeſſor 
Gärtner betheiligten. Hofrath Albtert erzählte, 
daß ein Patient ſeiner Klinik, der an ſchwerer 
Melancholie litt, in Folge einer Bluttransfuſion 
bei der Operation in hohes Fieber gerieth und 
ſchon während deſſelben eine ungemein günſtige 
Aenderung ſeines krankhaften Geiſteszuſtandes er⸗ 
kennen ließ, der nach überſtandenem Fieber zu 
ſeinem (Alberts) größten Erſtaunen wie mit einem 
Schlage zur Norm zurückgekehrt war. Die Melan⸗ 
cholie ſei offenbar durch das Fieber geheilt worden. 
Die Kochſche Tuberkulinbehandlung der 
Schwindſucht 
hat nach einem außerordentlich viel verſprechen⸗ 
den Anfang ſcheinbar ein ſehr frühzeitiges Ende 
genommen. Nur hin und wieder ganz verein⸗ 
zelt werden in Fachzeitungen noch Stimmen ba: 
für laut. Koch ſelber hat ſeine Entdeckung ein 
gerüttelt Maß von Gehäſſigkeiten von feinen eige⸗ 
nen Berufsgenoſſen eingetragen, und gegenwärtig 
verhält ſich der größte Theil der deutſchen Aerzte 
ſeinem Mittel gegenüber mißtrauiſch. Ob ihr 
Standpunkt immer in hinreichend eigener Art 
Erfahrung ſeine Stütze findet, ſei dahingeſtellt; 
Thatſache iſt, daß, wie zu Anfang alle Welt für 
das Tuberkulin Stimmung machte, nach dem 
Rückſchlag auch in viel ſtärkerem Maße, als es 
den Mißerfolgen entſprach, gegen Koch und ſein 
Tuberkulin Stimmung gemacht worden if. 
Und wenn das Tuberkulin bisher nach der Rich⸗ 
tung hin, wo man am meiſten von ihm er⸗ 
hoffte, die hochgeſpannten Erwartungen nicht er⸗ 
füllte, ſo iſt es doch andererſeits ein Mittel von 
großer wirthſchaftlicher Bedeutung geworden, da⸗ 
durch daß es in verſchiedenen Ländern von 
Staatswegen und im Großen zur Unterdrückung 
der Perlſucht unter dem Rindvieh Anwendung 
findet. Im Staate NewYork z. B. find Rinder 
zu Hunderttauſenden mit Tuberkulin geimpft und 
zu Tauſenden als perlſüchtig ermittelt und ge⸗ 
tödtet worden. Der Werth des Tuberkulin als 
diagnoſtiſches Mittel zur Entdeckung der Rinder⸗ 
tuberkuloſe iſt unſchätzbar und kein Thierarzt 
würde es heute wieder miſſen wollen. Nur beim 
Menſchen ſoll es die gehegten Erwartungen nicht 
erfüllen, ja ſogar ſchädlich fein. Bemerkenswerth 
ſind unter diefen Umſtänden die Erfahrungen, 
die Dr. Paul Krauſe (Vietz a. d. Ofibahn) mit 
dem Kochſchen Tuberkulin bei Schwindſüchtigen 
gemacht hat, und über die er in den letzten 
Nummern der „Deutſchen med. Wochenſchrift“ 
eine längere Arbeit veröffentlicht. An der Hand 
einer ganzen Reihe von Krankengeſchichten zeigt 
er, daß das Tuberkulin ſachgemäß angewendet 
nicht blos ein Heilmittel von nicht zu unter⸗ 
ſchätzender Bedeutung iſt, ſondern daß auch die 
ſtreng wiſſenſchaftliche Tuberkulinbehandlung „bei 


Praxis, ſelbſt in der kleinſten Dorfpraxis durch⸗ 
führen läßt, und daß dazu nicht Krankenhäuſer 
oder großartig eingerichtete Kliniken nöthig ſind. 
Und darin liegt eben der hohe Gewinn des Tu⸗ 
berkulins. Daß Schpwindſucht heilbar if, lehrt. 


denn, e längeren Aufenthalt 


Ein merkwürdiger Baudels⸗ 
ürtikel.“) ö 


Giebt es wohl etwas Unbedeutenderes und 
Werthloſeres als ein Menſchenhaar? Doch auch 
in dieſem Falle machen viele Wenig ein Viel, 
und ſo iſt aus dieſen winzigen Gebilden der 
Oberhaut ein gar nicht unbedeutender Handels 
artikel geworden. In Parks allein ſoll ſich der 
jährliche Geſammtumſatz in Menſchenhaaren auf 
nicht weniger als fan; Millionen Franken be: 


laufen. Es lohnt daher wohl der Mühe, dieſe 
ſeltſame Induſtrie einmal etwas näher zu be⸗ 
trachten 


Schönes und volles Haar hat von jeher und 
überall für eine hervorragende Körperzierde ges 
golten; es iſt deswegen immer mit mehr oder 
weniger Kunſt und Geſchmack geordnet und ge⸗ 
pflegt worden. Nun iſt aber die Lebensdauer 
unſerer Haare durchaus keine unbegrenzte, ſondern 
währt nur zwei bis vier Jahre. i 


Der tägliche Verluſt an Kopfha zren, deren 
Seſammtzahl gegen 80,000 betragen ſoll, wird 
auf 13 bis 70 Stück veranſchlagt, kann ſich aber 
bis auf 300 Stück und mehr fleigern. Unter 

normalen Verhältniſſen wachſen die von ſelbſt 
ausgefallenen Kopfhaare wieder nach, und daſſelbe 
geſchieht bei Haarverluſten nach gewiſſen Krank⸗ 
heiten, wohingegen bei krankhafter Anlage zur 
Kahlköpfigkeit der fatale „Mondſchein“ ſich ein⸗ 
ſtellt und raſch um ſich greift. 


Ohne Frage iſt nun Kahlköpfigkeit nicht ſchön 
und außerdem ſehr unbequem: es ließe ſich daher 
der Gebrauch falſcher Haare zur Verdeckung je⸗ 
nes Fehlers, der bei Frauen übrigens viel ſelte⸗ 
ner iſt wie bei Männern, dadurch ganz natürlich 
erklären. Es ſcheint aber nicht dieſes Bedürfniß, 
ſondern eine Modelaune geweſen zu fein, die zu⸗ 
erſt die holde Weiblichkeit veranlaßt hat, ſich mit 
fremden Federn, d. h. in dieſem Faule: Haaren 
zu ſchmücken. 


Julius Cäſar trug noch einen Lorbeerkranz, 
um jeine Glatze zu verbergen; als aber der Haar⸗ 
putz der Frauen ſeit der Auguſteiſchem Zeit ebenſo 
extravagant wurde wie viele Jahrhunderte ſpäter 
in Frankreich unter Marie Amoinetie, da mußte 
man narürlich falſches Haar zur Herſtellung jener 
thurmhohen Frifuren zu Hülfe nehmen. Von 


„Berl. N. Nachr.“ 


falſchen Zöpfen ſeitens der Frauen berichtet; aber 


Setund 


ſonnigen Süden oder durch eine planmäßige Kur 


in einer geeigneten Anſtalt, zuweilen ſchon durch 


bloßen Aufenthalt in geſunder waldiger Gegend, 


verbunden mit paſſender Koſt, iſt ſchon mancher 
Schwindſüchtige gebeſſert, ja geheilt worden. 
Aber welcher Schwindſüchtige kann fich Jahre 
lang ſolche koſtſpieligen Reiſen und Curen leiſten? 
Die große Mehrzahl kann nicht von der Scholle 
und muß überdies trotz ihres Zuſtandes noch für 
den Lebensunterhalt der Angehörigen ſorgen. 
Für dieſe Kreiſe wäre das Tuberkulin ein Volks⸗ 
mittel. Und dieſe Erfahrungen, die Dr. Krauſe 
mit dem Mittel gemacht hat, ſprechen für die 
Möglichkeit und werden hoffentlich dazu beitra- 
gen, daß auch die Gegner des Tuberkulins ſich 
wieder zu unparteiiſcher Beurtheilung bewegen 
laſſen. Die Fälle, in denen Dr. Kraufe das 
Tuberkulin anwandte, betrafen alle Stadien der 
Lungenſchwindſucht, nur die fiebernden Schwind⸗ 
ſüchtigen find zunächſt von der Behandlung aus⸗ 
geſchloſſen. Nach Petruſchky find nämlich fiebernde 
Schwindſüchtige niemals rein tuberkulös erkrankt, 
ſondern leiden ſtets an einer Miſchinfection, in⸗ 
dem ſich neben Tuberkelbacillen noch Eitererreger 
und Jufluenzabacillen mit 
Durch Einathmung von Kampferäther läßt ſich 
die Miſchinfection zu einer Reininfection machen, 
die dann auch der Tuberkulinbehandlung zugäng⸗ 
lich iſt. Das Thatſächliche aus den Krauſeſchen 
Erfahrungen iſt, daß das Tuberkulin auch beim 
Menſchen ein Mittel von unſchätzbarem diagnoſti⸗ 
ſchem Werth iſt. Der Einwand, daß auch Ge⸗ 
ſunde auf eine Probeeinſpritzung mit Tuberkulin 
reagiren können, iſt theoretiſch nicht von der 
Hand zu weiſen. Aber wenn unter Hunderten 
von Fällen das Mittel nur ein⸗ oder zweimal 
trügk, ſo muß eine ſolche Erfahrung immer als 
wiſſenſchaftliche Thatſache gelten, die nur für das 
Mittel ſpricht, denn menſchliche Erfahrung reicht 
überhaupt immer nur bis zu gewiſſen Grenzen. 
In geeigneten Fällen angewandt, beeinflußt das 
Tuberkulin die Schwindſucht immer günſtig. 
Die Dämpfungen hellten ſich auf, die Raſſelge⸗ 
räuſche verſchwanden, Nachtſchweiße, Huſten und 
Auswurf verloren ſich und das Körpergewicht 
ſteigt. Das iſt auf jeden Fall ein Erfolg. Wei⸗ 
tere Einzelheiten ſeien hier übergangen. 


Neueſte Nachrichten. 


Petersburg, 18. März. Die Fähnriche der 
Kavallerieſchule in Jeliſawetgrad widmeten zur 
Errichtung eines Denkmals dem dahingeſchiedenen 
Kaiſer Alexander III. in Moskau, aus freien 
Stücken den zur Verbeſſerung der Nahrung an 
Schwadronsfeiertagen und an Schulfetertagen be⸗ 
ſtimmten Zugabefond von Rol. 132. Außerdem 
ſpendeten fie aus eigenen Mitteln zu obengenanntem 
Zwecke Rbl. 268. a 

Auf dem allerunterthänigſten Rapport hierü⸗ 
ber geruhte Seine Kaiſerliche Majeſtät eigenhän⸗ 
dig zu vermerken: „Ich habe mit Vergnügen ge⸗ 
leſen“. 8 


im Auswurf finden. 


| 
| 
| 


widmete ſich dann politiſcher Thäti 
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Hoheit 


ſte nach 


Paris, 18. März. Seine Kaiſerliche 
der Großfürſt Alexei Alexandrowitſch rei 
Petersburg ab. | 
Petersburg, 18. März. Nach Meldung der 
Tagesblätter wurde der deutſche Botſchaftet in 
Pelersburg, General Werder, von feinem Poſten 
abberufen und erhält eine andere Beſtin mung. 
Als Nachfolger nennt man den Grafen Herbert 
Bismarck oder den Geſandten in Brüflel, Grafen 
von Alvensleben. 8 
Petersburg, 18. März. Fürſt Meſchtſcherelt 
widmet ſein heutiges Blatt Seiner Exlaucht dem 
Grafen Schuwalow und ſagt: i 
„Der Stern des Grafen Schuwalow hat nicht 


4 


| 


ann uam 


getäuſcht. Vom erſten Augenblick wehte Leben 
| von ihm. Alle empfanden dieſen neuen Zehenz. 
from.“ 


| Belgrad, 18. März. Die Ankunft der Kö⸗ 
zuigin Natalie in Belgrad wird im April erwar. 
| tet. Das Eheproject König Alexanders mit der 
Prinzeſfin Sibilli von Heſſen kommt zuſtande. 

Bielefeld, 18. März. Die Stadt Detmold 
; bat den Fürſten Bismarck zum Ehrenbürger er⸗ 
nannt, die anderen lippiſchen Städte werden 
folgen. N 

Düſſeldorf, 18. März. Die Frau eines 
Fabrikarbeiters marterte ihren zehnjährigen Stief. 
ſohn buchſtäblich zu Tode und entfloh. 

Belgrad, 18. März. Durch einen Ukas des 
Königs vom geſtrigen Tage werden die Neuwah⸗ 
len zur Skuptſchina auf den 19. April ange⸗ 
ordnet. a 

Tampa (Cuba), 18. März. Hier einlau⸗ 
fende Depeſchen aus dem Lager der Rebellen 
theilen mit, daß 2000 Rebellen 2500 Spanier 
auf dem Marſche nach Bayamo angriffen und 
ſchlugen. Die Spanier verloren 300 Todte und 
Verwundete, die Rebellen 70. 

Waſhington, 18. März. Die ſpaniſche 
Regierung antwortete durch den amerikaniſchen 
Geſandten in Madrid auf die Note, betreffend 
den Allianca⸗Zwiſchenfall, indem ſie den Verei⸗ 
nigten Staaten in höflicher Form die Zuſtcherung 
giebt, der Vorfall werde ſich nicht wiederholen. 
Der Miniſter des Auswärtigen, Groizard, erklärt 
dabei, er habe noch keinen Bericht über die An⸗ 
gelegenheit empfangen; ſobald die Auskunft des 
Gouverneurs von Cuba eingelaufen ſei, werde die 
ſpaniſche Regierung der Forderung der Vereinig⸗ 
ten Staaten, ihre Mißbilligung über das Ver⸗ 
halten des Kommandanten des ſpaniſchen Kano⸗ 
nenbools auszudrücken, entſprechen. N 

Münſter (Weſtfalen), den 18. März. Frei⸗ 
herr von Schorlemer⸗Alſt iſt geſtern Mittag ge⸗ 
ſtorben. (Burgherr Freiherr von Schorlemer⸗Alſt 
wurde am 21. Oktober 1825 im Schloß Hering⸗ 
haufen bei Lippſtadt geboren, trat 1845 in ein 
Ulanenregiment, aus welchem er nach 12 Jahren 
als Premier⸗Lieutenant wieder ausſchied, um ſich 
ganz der Bewirthſchafrung feines Gutes ulſt bei 
Burgſteinfurt zu widmen. Er wurde 1863 auch 
Mitglied des Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums und 
gkeit im ultra⸗ 


| 


| 


den Damen der kaiſerlichen Familien feinen be- 
ſonders die aus dem Hauſe des Heliogabalus ſich 
der Perrücken bedient zu haben; auch in Gräbern 
hat man ſolche gefunden. Aus mittelalterlicher 
Zeit wird gleichfalls über den Gebrauch von 


durch die unter Ludwig XIV. eingeführte Per⸗ 
rücke ward auch für die Männerwelt der Ge⸗ 
brauch falſcher Haare allgemein, ſo daß der Be⸗ 
darf an ſolchen ganz enorm ſteigerte. In neuerer 
Zeit war es dann die Kaiserin Eugenie, die als 
Beherrſcherin der Mode für ganz Europa die 
maſſenhafte Verwendung der ekelhaften Chignons 
und falſchen Zöpfe aufbrachte, bis gegen Mitte 
der ſiebziger Jahre eine namentlich von England 
ausgehende Reaktion wieder einfachere und natür⸗ 
lichere Damenfriſuren einführte, wodurch der 
Conſum falſcher Haare erheblich geſunken iſt. 
Man lieſt wohl hier und da die Angabe, daß 
die Chignons und falſchen Zöpfe vorwiegend von 
Leichen herrührten; doch trifft das nur ganz aus⸗ 
nahmsweiſe zu. Jeder Friſeur wird es ja be⸗ 
ſtätigen, daß das Todtenhaar durchaus jener 
Elaſticität und Weichheit entbehrt, die für die 
Herſtellung künſtlicher Locken, Haarlouren und 
Perrücken ganz unerläßlich iſt. Dos im Handel 
befindliche Menſchenhaar if im Allgemeinen nur 
von den Köpfen lebender Perſonen abgeſchnitten, 
die ſich des Geldes wegen deſſen berauben laſſen. 
Das längſte Haar wird auch am beſten bezahlt, 
weshalb Frauenhaare die geſuchteſten ſind. Es 
hat im Allgemeinen eine Länge vn 60 Centi⸗ 
meter, ſteigt aber auch wohl bis auf's Doppelte. 
Mehr als ein Viertel⸗Kilogramm hat ein Menſch 
ſelten anf dem Haupte; es müſſen alſo, wenn in 
Frankreich allein jährlich 130,000 Kilogramm 
verarbeitet werden, zahlloſe Köpfe geſchoren 
werden, um dieſer Jaduſtrie das erforderliche Ma⸗ 
terial zu liefern. f 1 
Außerdem werden freilich auch die ausgekämm⸗ 
ten und weggeworfenen Haare geſammelt und 
verwendet. Wie Privat d Anglemont berichtet, 
haben die Pariſer Lumpenſammler in ihren 
ſchmutzigen Säcken immer kleire Bündel Papier 
packete mit ſolchen Reſiduen der Tollette von 
Paris. Die Bürgermädchen ziehen die ausgehen | 
den Haare vom Kamm, wickeln ſie in Papier 
und werfen ſie in den Straßenkehricht. Die | 
Dienſtmädchen in den höhſten Stockwerken wer: 
fen die Haare einfach aus dem Fenſter; ſie fallen 
auf die Straße oder in die Rinnſteine, wo der 
Lumpenſammler ſie ebenfalls entdeckt. Aus die⸗ 
ſem häßlichen Abfall entſtehen aber die üppigſten 
Flechten und die eleganteſten Toupets. Man | 
verkauft ihn zu 5—6 Franken das Kilogramm, 


und es giebt beſondere Lumpenſammler für den 
Ankauf, die ihre Waare wiederum an die klei⸗ 
nen Haarhändler abgeben, welche ſie bearbeiten 
und dann an die Engroshändler verkaufen. Von 


dieſen gelangen ſie theils an die Pariſer 
Toiffeure, theils in die Provirz und in das 
Ausland. 


Frankreich hat aber auch einen ſehr bedeuten⸗ 
den Haarimport, für den es, da die engliſchen 
und deulſchen Zöpfe fo ziemlich im Inlande 
bleiben, für Biondhaar auf Dänemark und 
Schweden, ſowie auf Italien, Spanien und China 
für dunkle Haare angewieſen it. Marſeille iſt 
der große Zwiſchenplatz für die Haareinfuhr; die 
größte Menge der ſelſſamen Waare kommt aus 
Italien, aus Sicilien, Neapel und der römiſchen 
Campagna. Ein beſcheidener Theil ſtammt aus 
Spanien und den franzöſiſchen Provinzen. Be⸗ 
trächtliche Mengen kommen auch aus Indien und 
China; doch iſt das Hinefiihe Haar bei Weitem 
nicht ſo fein und leicht wie das europäiſche, da⸗ 
bei hart und ſpröde und bringt daher nur 10 
bis 12 Franken für das Kilogramm. Theurer 
find die franzöſiſchen Haare, wenn ſie nicht braun 
find, in welchem Falle fie den chineſiſchen faſt 
gleich ſtehen. Die blonden werden ſehr gut be⸗ 
zahlt, aber die weißen ſtehen am höchſten im 
Preiſe. Eine daraus gefertigte Perrücke kommt 
je nach Qualität des Haares und der künſtleriſchen 
Ausſtattung auf 200 bis 1000 Franken zu ſtehen. 
Vielfach verkauft man auch in Frankreich das 
Haar, welches den jangen Mädchen, die den 
Schleier nehmen, in den Klöſtern bei Ablegung 
der Gelübde abgeſchnitten wird. Vor einiger 
Zeit wurden in einem Kloſter der Haute-Garonne 
800 Pfund Haare verkauft, die über 30,000 Fres. 
einbrachten, welche zu wohlthätigen Zwecken ver⸗ 
wendet wurden. © 

Die meiſten Haare in Frankreich ſelbſt liefern 
die Bretagne und Auvergne: ein berühmter 
Haarmarkt iſt zu Morlans, einer kleinen Ortſchaft 
im franzöſiſchen Departement Niederpyrenäen, der 
jeden Freitag abgehalten wird. In der Haupt⸗ 
ſtraße ſammeln ſich jedes Mal die Händler mit 
einer am Gürtel durch einen Lederriemen be⸗ 
feſtigten großen Scheere und gehen auf und 
nieder. Die jungen Mädchen, welche Geld brau⸗ 
chen und zu dem Zweck ihr Haar opfern wollen, 
ſtellen ſich gewöhmich paarweiſe vor die Haus⸗ 
thüren. Ste werden von den Händlern ange⸗ 
ſprochen und müſſen ihre Flechten auflöſen, wo⸗ 
rauf jene für einen Haarzopf je nach Länge und 
Fülle von 3 bis zu 20 Franken bieten. Iſt eine 
Einigung erzielt, ſo zahlt der Händler den be⸗ 
dungenen Preie, ſetzt feine Scheere an den 
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Nacken des Mädchens und ſchneidet den gefauften, 
Zopf ab. f N 

Die Händler verkaufen ihre Ausbeute an die 
Friſeure, die zunächſt die Haare ſorgfällig reinigen 
und ſortiren. Sie werden hierauf mehrmals ge 
kocht und gewaſchen, über höhzerne Cylinder ge⸗ 
rollt und der Sonne ausgeſetzt. Das ganze Ver 
fahren dauert monatelang, bis leich: zu verarbei⸗ 
tendes, ſogenanntes präparirtes Haar erzielt iſt. 
Vielfach werden dieſe „falſchen Haare“ natürlich , 
auch gefärbt. Man benutzt z. B. eine Löſung 


ſchwängertem Waſſer, um eine blonde Farbe zu 
erzielen. Zur Erlangung einer weißen Farbe 
wird das Haar zehn = 
Bad von Fanerkoffreihem Waſſer getaucht, dem 
man einige Tropfen Ammoniak zugeſetzt hat. Um. = 
eine ſchwarze oder braune Farbe zu erhalten, bes 5 
nutzt man eine Miſchung von Galläpfeln, Eiſen⸗ 
vittiol und eine Abkochung von Blauholz; von 
der Menge dieſer Zuthaten hängt es ab, ob das 
Haar ſchwarz oder braun gefärbt wird. 

In Deutſchland ſind Leipzig, Frankfurt a. M., 
Fulda und Heilbronn die Haupthaarmärkte, auf 
denen jährlich durchſchnittlich für eine Mill. Mark 
umgeſetzt wird. 


Krain, Kärnten, Steiermark und Oberöſterreich; 
in Deutſchland Schwaben, Thüringen, Weſtfalen 
und die Altmark. 5 

Für die vorhin erwähnte Präparirung des 
mennſchlichen Haares bildet Berlin den Hauptplatz 
Deutſchlands, und es werden zu dem Zwecke 
Haare faſt aller Völker dorthin gebracht. Schweden 
liefert beſonders in hellen Farben; als die beſten 85 
und feinſten gilt das Brabanter Haar und das 
aus der Normandie. Am wenigſten werth voll 
von deu europäiſchen Haaren find die ſüdruſſiſchen, 
weil fie hart, kurz und an der Spitze ſcheckig ſind. 
Ueberhaupt zeigen ſich oft überraſchende Unter⸗ 
ſchiede, ſo z. B. 


Feinheit, Sauberkeit und Fettgehalt aus, während 
letztere ſtarr und rötzlich ſind, weil ſich ihre Trä⸗ 
gerinnen beim Friſiren des bloßen Waſſers ber 
dienen. Das Kilogramm deutſcher Haare wird in. 
Berlin mit etwa 80 Mark bezahlt, die gleiche 
Menge chmeſiſcher, die maſſenhaft eingeführt wer⸗ 
den, erzielt dagegen nur 6 Mark, weshalb man 
dieſe Waare auch nur zu billigen Qualitäten ver⸗ 
wendet. 


Rudolf Felger. 


von kohlenſaurem Kali und mit Sauerſtoff ge 


bis fünfzehn Mal in ein 


£ Die Aufkäufer berückſichtigen in 
Oeſterreich zumeiſt die armen Gebirgsdörfer in 


zwiſchen den mähriſchen und 
böhmiſchen Haaren: erſtere zeichnen ſich durch 
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montanen Intereſſe, wofür er zum Geheimkäm⸗ 
merer des Papſtes ernannt wurde. Seit 1870 
war er Mitglied des Abgeordnetenhauſes, ſeit 
1875 des Reichstages. 5 
war er Mitglied des Staatsrathes als Belohnung 


für ſeine Verdienſte um den von ihm gegründeten 
Im Jahre 1885 
legte er ſeine Mandate nieder, weil er mit der 
Politik des Zentrums in agrariſchen Fragen nicht 


weſtfäliſchen Bauern ⸗Verein. 


mehr übereinſtimmte. Seine Reden erſchienen 1879 


in Osnabrück. Frhr. v. Schorlemer entſtammte 
einer uralten weſtfäliſchen, katholiſchen Familie, 
er war verheirathet und hinterläßt einen Sohn, 
in ſächſiſchen Militärdienften | 
ſtand und jetzt Gutsbeſitzer iſt. Als Parlamentarier 
Herr von Schorlemer zu den ſchlag⸗ 


der eine Zeit lang 


gehörte 
fertigſten und humoriſtiſchſten Redner der Cen⸗ 
trumspartei.) 


Die Urſache des Unglücksfalles iſt veamuthlich 
die Exploßon von Dynamitpatronen in der Taſche 
des vemißten Patronenmeiſters. 

Karwin, 17. März. Aus dem Hohenegger 
Schachte der ſeit dem Ableben des Erzherzogs 
Albrecht dem Erzherzog Friedrich gehörigen Koh⸗ 
lengrube zu Troppau ſind bis jetzt herausbeför⸗ 
dert: 13 todte, 65 Verwundete und 78 unverſehrte 
Bergleute; vermißt werden noch 132, deren Wei- 
ber, Kinder und ſonſtige Angehörige weinend und 
jammernd um den Schacht verſammelt ſind. 

(Die Exploſion fand um dreiviertel acht Uhr 
Morgens ſtatt, ließ zwar die Ventilation intakt, 
beſchädigte jedoch den Förderſchacht ſtark, auch 
wurde die Förderſchale eingeklemmt, was das Ret⸗ 
tungswerk ſehr erſchwerte. Sofort nach der Ex⸗ 
ploſton vermochten von den einfahrenden 288 Ar⸗ 
beitern 60 aus der Grube herauszukommen, weil 
‘te in der Nähe des Schachtmundlochs beſchäftigt 
waren. Nach dritthalbſtündiger Arbeit war der 
Förderſchacht ausgebeſſert und ſeitdem iſt das Net: 
tungswerk ununterbrochen im Gange. Es iſt auch 
bereiis aus Teſchen ein Separatzug mit Aerzten 
und Verbandzeug angekommen.) 

Die Urſache der Exploſion iſt noch nicht er⸗ 
mittelt, Sprengſtoffe werden in dieſen Gruben 
nicht verwendet. 

Karwin, 17. März. Aus dem Hohenegger 
Schachte ſind 284 Bergleute zu Tage gefördert, 
davon 44 todt, 3 lebensgefährlich, 8 ſchwer ver⸗ 
letzt durch Brandwunden, Knochenbrüche 2c.; 6 
haben nur leichtere Verwundungen davongetragen; 

5 werden noch vermißt. 

Die wahrſcheinliche Urſeche der Exploſien 
dürfte Unvorſichtigkeit des Schußmannes mit 
Dynamispatronen fein; er iſt ſicher in Stücke 
zerriſſen. N 

In der Leichenkammer des Friedhofes, wo die 
ſchrecklich verſtümmelten Todten liegen, ſpielen 
ſich herzbrechende Szenen ab. a 
Der Etigenthümer der Grube, Erzherzog 
Friedrich, hat telegraphiſch ſein Beileid ausge⸗ 
ſprochen und angeordnet, daß für eine ausgiebige 
Unterſtützung der Hinterbliebenen geſorgt werde. 
Das Leichenbegéngniß wird morgen ſtattſünden. 

Madrid, 18. März. Ueber die Veran⸗ 
laſſung zu der Miniſterkriſe wird Folgendes mit⸗ 

getheilt: Nach dem Militärſtrafgeretzbuch gehören 
Verleumdunasvergehen, die von der Preſſe aegen 


Seit dem Jahre 1885 


N Lodzer Zenung. 


die Armee begangen werden, vor das Kriegsge⸗ 
richt, während das bürgerliche Geſetz ſie vor die 
Geſchworenen verweiſt. Der oberſte Gerichtshof 
hat ſich zu Gunſten dieſes letzteren Verfahrens 
ausgeſprochen. Als trotzdem der Kriegsminiſter, 
in Uebereinſtimmung mit dem Wunſche der Offi⸗ 
ziere der Garniſon, dem Miniſterrathe den Erlaß 
einer Verordnung vorſchlug, durch welche die 
fraglichen Vergehen dem Kriegsgerichte überwieſen 
werden, bekämpften die meiſten der dem bürger⸗ 
lichen Element angehörenden Miniſter dieſe For⸗ 
derung, und Sagaſta erklärte, es ſei ihm unter 
dieſen Bedingungen nicht möglich, die Regierung 
weiter zu führen. ö 

Newyork, 18. März. Nach einem Tele 
gramm aus Keyweſt feuerte ein ſpaniſches Kano⸗ 
nenboot auf der Höhe von Puerto Padre (Cuba) 


45 auf einen amerikaniſchen Schooner und brachte 
Troppau, 17. März. Aus dem Hohenegger 

Schacht find bis geſtern Abend noch vier Bergleute 
lebend und zehn als Leichen her vorgezogen worden. 
Im Ganzen ſind 50 Perſonen umgekommen. 


denſelben zum Sinken. Die aus 16 Perſonen 
beſtehende Mannſchaft ſoll umgekommen fein, 
Staaisſekretär Gresham hat keine Beſtätigung der 
Meldung erhalten. 


Vermiſchtes. 


Amerikaniſche Preßverhältuiße. Die 
vom 3. Februar dieſes Jahres datirte, zu Eſpe⸗ 
ranza (Argentinien) erſcheinende Nummer der 
zum Theil deutſch geſchriebenen „Union“ enthält 
in ihrer Wochenüberſicht folgende bewegliche 
Mahnung: „Diejenigen unſerer werthen Herren 
Agenten, welche ſich mit Rechn ingsablaze bezw. 
Rimeſe im Rückſtand befinden, würden uns einen 
großen Gefallen erweiſen, wenn ſie uns umg⸗hend 
über den Stand der Agenturgeſchäfte aufklären 
mollten. Ebenſo richten wir an die mit höheren 
Beträgen in unſeren Büchern fi urirenden Herren 
Abonnenten die freundſchaftliche Mahnung, doch 
ja recht bald ein Lebenszeichen in Geſtalt eines 
Wechſels oder einer Poſtanweiſung von ſich zu 
geben. Selbſt Leiva, ſo bösartig er in anderen 
Dingen auch ſein mag, begleicht ſein Abonnement 
mit größter Pünktlichkeit, und von Leiva wird ſich 
doch hoffentlich Niemand beſchämen laſſen wollen! 
In Ermangelung des landesüblichen Paplergeldes 
darf man uns übrigens aich Goldmünzen aller 
Herren Länder anbieten, die wir bereitwilligſt 
zum Tageskurſe in Zahlung nehmen. Wer es 
nicht glauben will, mäge uns getroſt durch einen 
Verſuch auf die Probe ſtellen.“ Der Ton, in 
dem dieſe „Mahnung“ gehalten iſt, läßt darauf 
ſchließen, daß in Argentinien fäumigen Abonne⸗ 
mentszahlern gegenüber mit Drohungen nicht viel 
auszurichten iſt. n 

Heber den Diamanten⸗Krieg auf Monte Carle 
wird aus Monte Carlo der „Wiener Allgemeinen Zeitung“ 
geſchrieben: „inter den vielen Beautés, die überall dort 
zu finden find, wo es vom Glück Begünſtigte giebt, ſind es 
eigentlich nur zwei Stars, die den Ruhm für ſich in Aa⸗ 
ſpruch nehmen dürfen, die Königinnen der Spielbank zu 
fein,. Fräulein Liane de Pongy und Senorita Otero. 
Fräulein Pongh iſt Vollblut⸗Franzöſin Fräulein Otero 
eine ſchöne Spanierin. Ihr bevorzugter Freund iſt der 
junge Vanderbilt. Da es nun bekanntlich nirgends zwei 
gleichgeſtellte Schönheitslöniginnen geben kann. fo intri⸗ 
guiren die beiden Damen auf j’de nur möaliche Weiſe 
gegeneizander und ſuchen ſich den Rang abzulaufen. Dies 
geſchah vorerſt durch hohes Spiel. Setzte die Franzöſin 
hundert Francs, ſo ſpielte die Spanierin um das Doppelte, 
und ſo ging es fort mit Graſie, bis die Damen ſahen, daß 
auf ſolche Weiſe kein Triumph zu erzielen ſei Nun begann 
eln Diamantenkrieg auf Leben und Tod. Belde Damen 
erſchienen in Kleidern, die von Juwelen ſtrotzten, und 
naradirten im Park und Salan 
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Telephon- Verbindung. 


Goretzki 


cialgeſchäft in Maſchinen, Wer 


Kluppen, Bohrer, Feilen x. 


Co, Lodz, 


kzeugen u. techn. Artikeln. Sortirtes 
Tager von: Ceitſpindel-Drehbäuken bis 4½ Meier Länge — ab Fabrik 
ſofort lieferbar bis 10 Meter Länge —, Bohrmaſchinen, Hobelmaſchinen, 
Schraubenſchneidmaſchinen, Stanzen, Preſſen, Ventilatoren ꝛc., ꝛc., ſowie 
ſämmtl. Werkzeuge für Schloſſerei u. Schmiede: Amboſſe. Schraubſtöcke, 
| Dal. Schraubenflaſchenzüge 
Rach Lodz allein über 100 Leitſpindel⸗Orelzbäuke geliefert. 
B. Fabrik von Spinnerei- u. Weberei-Maſchinentheilen: Krempelletten 
gu. Quadrantketten aller Art, Hackerblättern, Wolfeſtiften mit Gewinde, 
Krempelwolfsſtiften, Zahndraht ꝛc. — Das Einziehen des Zahndrahtes 
in Walzen wird prompt und exact ausgeführt. — Breithalter (Sperr⸗ 
ruthen) jeder Art für Webſtühle, Schafiferten, Schußfänger, Gabelroſte ꝛc. 
Lager von: Tau bourbeklägen fü Reißmaſchinen, Travellers (Ringläufern) 
in jeder Ausführung für Zwirnmaſchinen ꝛc., ꝛc. N 
Billige Preiſe. — Prompte Lieferung. 


erparom T. Joası. 
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Hponzanie BC 


rop 


437. 


Sden Tar trugen Sie 


Ein Laden 


mit Nebenräumen an der Petrikauer⸗Straße 
gelegen, wird per ſofort geſucht — Offerten 
beliebe man an Herrn Dittmar Manasse, 
Widzewskaſtraße Nro. 48. zu richten. 


5 noch in ſehr gutem Zuſtande befindliche 


Alrickmaſchinen, 


12“ Theilung, ſtehen zum Verkauf 
Wulczanska⸗Straße Nro. 82. 


IEHBIIILP DEIBAMABDB 

EOTeBA1L CBOH nacnop r, swaaunud Marn- 
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KOHCTARTHUND CBIOBIDERB 

HOTErA36 CBOÜ BacaopTE, BEHAAHHKI BOÄTOMD 
ra. Boanunn, Herpotogekaro ysza. Hane 
mifi 6 rarono nur TakoBOff OTHarp Honnuin. 


MOCEITP APOHB BAIGIMAHDB 
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mehr Schmuckgegenſtände, 
klein, um all die Diamantenpracht zu faſſen. Da führte 
Otero eines Tages den entſcheidenden Schlag. Sie erſchien 
um die dritte Nachmittags ſtunde in einem diamantenbeſäeten 
Kleide, um den Hals trug ſie ein Collier aus ſchwarzen 
Perlen, in den Haaren ein Diadem, das einer Königin 
mürdig wäre. Um das Handgelenk ſtrahlten haſelnußgroße 
Diamanten, und ſelbft der Saum des ſchwarzen Spitzen⸗ 
Unterkleides war mit Perlen und Edelſteinen eingefaßt. 
Alſo beſtegt, gab ſich Liane de Pongy trotzdem nicht ver⸗ 
loren. Sie erſchien vor einigen Tagen neben der diamanten⸗ 
ſtrotzenden Otera ohne ein einziges Juwel, hinter ihr aber 
ſchritt ihre Kammerzofe in Haube und Schürze, mit Dia⸗ 
manten geſchmacklos überladen und die Schürze ſelbſt mit 
Diamanten eingefaßt. Nach dieſem Coup ſah ſich Sennorita 
Otero veranlaßt, bei der Direction Beſchwerde zu führen, 
und thatſächlich verbat ſich die Direktion die nochmalige 
Ausführung eines ſolchen Scherzes bei Fräulein Ponqy 
„bei ſonſttigem Spielverbot“, der ſtrengſten Strafe, die 
Monte Carlo zu verhängen hat!“ 


Induftrie, Handel u. Verkehr. 


Wochen ⸗ Bericht vom franzöſiſchen 

Textilmarkt. (Originalbericht.) N 
Roubaix, den 17. März. 

Der Verkehr in Wollen geſtaltete ſich auch in 
dieſer Woche recht befriedigend. In Kammzügen 
fanden in allen Qualitäten recht belangr eiche Um⸗ 
ſätze zu unverändert feſten Preiſen ſtatt. 

Kämmlinge find in reinen Qualitäten ſehr 
geſucht und erzielen volle Preiſe. Ebenſo hat 
ſich die Nachfrage nach Wollabfällen ſehr geho⸗ 
ben; es wurden ſowohl für belgiſche, wie für 
ſpaniſche und deutſche Rechnung in verſchiedenen 
Genres größere Poſten abgeſchloſſen; England 


kauft in dem Artikel verhältaißmäßig wenig. 


Lebhaftes Geſchäft meldet Rouen in baumwolle⸗ 
nen Garnen und zwar zu ſteigenden Preiſen, 
auch in baumwollenen Geweben wurden gute Auf⸗ 
träge ertheilt. Das Geſchäft in wollenen Gar- 
nen war in dieſer Woche ruhiger, doch bleiben 
ſpeciell Kammgarnſpinner regelmäßig beſchäftigt. 
Preiſe konnten ſich voll behaupten. Dagegen ha⸗ 
ben die Notirungen für Streichgarne keine Auf⸗ 
beſſerung erfahren. Die Wollenwebereien haben 
genügende Aufträge. 

Gegen die Zulaſſung von Auslän⸗ 
dern zum Studium au den Fachlehran⸗ 
ſtalten haben die ſächſiſchen Induſtriellen eine 
Petition in Umlauf geſetzt. Ganz beſonders ſind 
es die ſächſtſchen Textilinduſtriellen, welche für 
dieſe Petition azitiren und wohl auch als die 
Urheber derſelben anzuſehen ſind. Gerade in 
ihren Kreiſen iſt mau der Anſicht, daß der Rück⸗ 
gang des Exports in deutſchen Textilfabrikaten 
dadurch hervorgerufen ſei, daß es den Auslän⸗ 
dern möglich wäre, auf den Fachſchulen (Webe⸗ 
ſchulen) alle Geheimniſſe der Fabrikation zu ſtu⸗ 
diren und dieſelben ſpäter in ihrer Heimath zu 
ver verthen. 

Bremer Baumwollenbörſe. In der 
Woche vom 9. März bis 16. März wurden zuge⸗ 
führt: 3990 Ballen nordamerikaniſche, — Bal - 
len oſtindiſche und Ballen diverſe Baum⸗ 
wolle, im Ganzen 3990 Ballen. Disponirt wur⸗ 
den 31932 Ballen nordamerikaniſche, 110 Ballen 
oſtindiſche und — Ballen diverſe Baumwolle, 
im Ganzen 32042 Ballen. Zum 16. März ver⸗ 
blieb ein Vorrath von 354,771 Ballen, wovon 
351,685 Ballen nordamerikaniſche, 980 Ballen 
oſtindiſche und 2106 Ballen diverſe Baumwolle. 
Die Tendenz iſt feſter. 
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Ana. 


Mbefhaft bulligen reifen. Ein hochgeſchätztes Publikum wird höfl. erſucht, ſich von der Billtg⸗ 


berzeugen. 


von Herren- und Knaben Anzügen. 


Billige, aber feſte Preiſe. “ 


a 


Jahnarzt 


Lodz, Krötkaſtraße Ar. 7, 
Haus Wagner, das 3. Haus 
vom Grand⸗ Hotel. 
Specialität: Künſtliche Zähne 
n Gold, Platina und Kautſchuk 


unabhängigen Abtheilungen: 


gr, 


1031 


die Zotleften ſchienen faſt zu 1 


empfiehlt zur bevorstehenden Frühjahrsaison: 


ammgarn- u. Cheviotstoffe 


in neuesten Mustern, sowie 


A © 8 

versch. Damenkleidersto! 
„a billigsten, jedoch festen Preisen. 

Petrikauer-Strasse Nro. 514. (76.) Haus M. A. Wiener. 


ebe-, Spinnerei-, Färberei- und 
Appretur-Schule 


für die Wollen Industrie in Aachen. 


Vollkemmene theoretische und praktische Ausbildung in drei van einander 


Fremdeu⸗Liſte. 

Grand Hotel. Herren: Bloch aus Charlottenburg, 
Roland aus Höchſt a. M., Wolff aus Berlin, Wagnon aus 
Czenſtochau und Hirſchfeld aus Warſchau. 

Hotel Palski. Herren: Sliwinski aus Getrikau, 
Diuzniakiewicz aus Zagaf, Grubert, Müller, Görka und 
Dr. Stepniewskt aus Warſchau, Kuske und Arlet aus 
Zdunska Wola, Deſſelberger aus Lesmierz, Pieniazek aus 
Lagowo und Weingärtner aus Ozorkow. 

Hotel Victoria. Herren: Roſin aus Leckenwald, 
Rewenſe aus Warſchau, Ruſſian aus Lublin und Nagel aus 
Chemnitz. 


Witterungs⸗Bericht 
nach der Beobachtung des Optikers Herrn Diering. 


Lodz, den 19. Milrz 
Wetter: Regneriſch. 
Temperatur: Vormittags 8 Uhr 1 Wärme 
Mittags 1 7 5 
Nachmittag? 6 „ 2 
Barometer: 732 gefallen. 
Windrichtung: Weſt. 
Maximum 3 Wärme 
Minimum 1 * 


Caurs-Bericht. 
Berlin, 19. März 1895. 


Geld⸗Cours 100 Rubel 219.56. 
(Seſtern 219.85.) 


Ultimo 219.30. 
(Geſtern 219.75.) 


Warſchau, 19. März 1895. 


ai (Geſtern 
Berlin 43.70 45 88 
London 9.31 9.32½ 
Paris 37.10 37.17 
Wien 73.85 75.85 


Die heutige Nummer unſeres Blattes 
entkült 8 Seiten. 


Teal Töllzki „Vietoria.“ 


Dzis, w Srode, dnia 20 Marca 1895 r. 


Ceny miese znizone. 


Operetka w 3-ch aktach K. Minlbckera. 2285 


Gut aſſortirtes Lager 


Don 


Stahldenht-Araken 


— 
vorzüslicher Qualität, von der Firma 


J. D. Seslemanm & Söhne, Neustadt, 


(gegründet 1830 % bei 5 


Kuntze & Süötersträm, 


Lodz, Petrikauerſtraße Nr. 151 neu (Saus Kern). 
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für Spinnerei und Weberei; II. für Färberei, 


III. für Appretur. Mit der Anstalt verbunden sind ein aufs Vellkommenste einge- 
richteter,. ununterbrochener Fabrikbetrieb in Spinnerei Weberei und Appre- 
sowie mit den neuesten Einrichtasgen versehene Färberei- Laboratorien. 
Beginn der neuen Kurse am 23. April. 


Prospecte, sowie nähere Auskynft kostenfrei durch 
die Direetion. 


1605 


Zu verkaufen 


in Wrzask, Kreis Brzezin, 45 Morgen Land 
ohne Gebäude, mit Adelsrechten. 
| erfragen bei Kl Waeſchke. Nifolajemätaitr. 
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Nro. 53, Haus des Herrn Richter. 


Näheres zu 


2 93 


Das Möbel- agazin 


und die Tiſchler- und Tap 


SI Warschau, Woue Welt Mro. 39, 3:5 
(die Firma besetzt feit 1845) 

empfiehlt Möbel eigenen Fabrikats, als auch der erſten Pariſer Firmen. 
find ſtets zu haben Möbel für Verlmutter⸗ un? Breuce⸗Einlagen, bergals 
dete Phautaſieſtühle, Stühle mit Eßzimmer mit ausgeprägtem Pariſer Leder 
beſchlagen. Es werden auch alte geflech ene Stühle, welche gepolſtert und mit Par ſer⸗ 
leder beſczlagen werden, angenommen. 
wahl von Leder Pariſer Fabriken welches per Stück und in Metern verkauft wird. 


ezitranſtalt des Inuungsmeiſters 


290 
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Auf Loger 


Außerdem befindet ſich auf Lager eine Aus⸗ 


kpnhasr. Aste 


. Nrv. 36, 


— 


Das Lager iſt mit modernen Stoffen ſtets verſehen. — Beitell 


Lodz, ZJachodma⸗ 


Lodz. Straße, Haus Klukow, Nro. 36, viel. 8 Kleider. mm 
empfiehlt zur Frükjahrs⸗Saiſon eine große Auswahl moderner Herren- Kleider. 


1 5 — 1 „ e ut 
zu äußerſt billigen Preiſen ausgeführt — Prompte und reelle \ 


ungen werden 


Das neueröffnete Lager von fertigen Herren- und KHKindter- & arderoben 


vis dem Lombard, 


Theilnehmenden Verwandten, Freunden und Bekannten machen wir die betrübende Mittg 


daß unſere geliebte Gattin, Mutter, Tochter, Schwiegertochter, Schweſter 


—— 


nde Mittgeilung, 
Schwägerin, Nichte und Taute 


eſtern früh 7 Uhr, im Alter von 43 Jahren, nach langen und ſchweren Leiden, verſchieden iſt. 
; 7 


Die Beerdigung der theuren Dahingeſchiedenen findet am Donnerſtag, Nachmittags 3 Uhr, 
vom Trauerhaufe Petrikauer⸗Straße Nro. 183 neu, aus ſtatt. 
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Die trauernden 


po krötkich cierpieniach zasnela w Bogu dniu 19 Marca, Drzezywszy 


Wyprowadzenie zwiok na cmentarz katolicki z domu przy 


Sinferbliebenen. 


lat 83. 


nlicy Piotrkowskiej . 6 


odbedzie sie w dniu 21 Marca, o godzinie 4. ej po poludniu, nabozenstwo Zalobne nastepneg 
dnia o godzinie 10-ej rano * kosciele Sw. Krzyza. 


Na smutne te obrzedy zaprasza przyjaciöl i znajomych w smutku pozostala cörka 


Teofila Schmidt. 
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Derselbe ist der neueste 


GEIE LIDE HEW EHE EEB 


E 


EEE 
E DE sagte Sägen 


Für die energiſch 
in der Trocknerei ausgebrochenen Brande, ſag 
Freiwilligen Feuerwehr unſeren beſten Dank. 


Parken eee e ee eee ag aa eg g e EF 8 8 


Gclegenheitskauf. 
Jarosla 


as mE e eee 


„denkbar einfachste, billigste und 
zuverlässigste von allen bis jetzt existirenden Petroleum-M 
Preislisten und Auskünfte giebt auf Verlaug-n 


Karl Mogk, Lodz, 
General-Vertreter für den Lodzer Industriebezirk. 


Bereits hier im Betrieb befindlich 
von den Herren Interessenten besichtigt werden. 


2 


180 


dankſagung. 


e Hilfeleiſtung bei dem geſtern, früh 3 Uhr, 


en hiermit der Lodzer 


König & Zieger, 


Dombrowa bei Lodz. 


Dresdner | 
basmotoren-Fahrik 


Moritz Hille 


empfiehlt als Specialität 


ille’s neuen 
Petroleum- 


el 
el 


in jeder Hinsicht 
otoren. - 


e Motoren können 


2275 


ee ee lg ee ee een 


 Generaf-Vertrefung. 


N, Mh Ana Ri, Tr, dr ut 


OPEL FAHRRÄDER. 


>: len meinen Sports⸗Collegen bekannt zu machen, 
Trausport der beſten Fahrräder der Welt 


Hochachtung voll 


Paul Holtz, 


Brzejazd-Str. Nro. 10, vis-a-vis d. Eyklißen- 


Vereins- Socafes. 


Ein junger Mann, 
der zuſſiſchen und deutſcken Sprache in Wort 
und Schrift mächtig, mit dei Buchführung ver⸗ | 
traut, ſucht Stellung unter beſcheibenen An⸗ 
ſprüchen als Compioırıt, Masgazineur, Ez p. dient 
oder derg!l Geft Offerten unter J. G. an die 
Exped. d. Bl. erbeten 2249 


geſucht für das „Hotel de Vienne“ in 


bei der Beſitzer 12 


SATT TBE EDE EHE 


» 5 2 5 X 
Lein ei. 

Um den geehrten Damen eher Gelegenheit zu 
geben, unjer Leinin kennen au lernen, baken 
wir Bireft von der Fabrik mehrere tauſend Ar⸗ 
ſchinen Reſte erhalten, und empfehlen dieſelben 
von der feinſten kis gröhften Sorte. Da dies 
Leinen kein fehlerhaſtes, ſondern durchaus reelle 


Waare, jo glaube ich, wein n geehrten Kunden 
völlige Garantie bieten zu können. 


180 M. Neidhardt. 


Nikolajewska⸗Straße Nro. 56, Haus 
Dittbrenner. neben der Johanniskirche. 


poszukuje miejsca za kassjerke, gospodynig, 
stlepowe lub do szycia. Adres prosze oddal 
W redakeyi nin. pisma pod lit. D. K 


D. R. 

Ain 5 
Zwei Knaben, 
welche Zuft haben Klemuner zu werden, 


finden Aufnahme in die Lehre bei N. Ja- 
Tisch, Przejazd- Straße Nr 40. 2796 


N Billig zu Verkaufen md 
Colonialwaaren-Geſchüft 
in guter Lage, gute frequente Gegend. 


Näheres eriheilt . Rydlewski. Setri⸗ 
kauer⸗Straße Nr 163, Saus Maficki 2197 


5 Ein ar ſtändiges 

ww ‚ A; M 
Buffetmädchen 

mit Kaution, für ein größeres Etabliſſement 


per ſofort geſucht. 2.88 
Näheres in d. Exp. d. Bl. zu erfahren. 
. . er ORT ELTgEE 


2 8 N 77 
2 Zimmer und Küche 
mit Waſſerleitung urd Ausguß, find per 1. 
April a. e. zu vermiethen. Petrikauerſtraße 


Nro. 124 neu, beim Neſtauratkur Ad. Fiſcher. 


2191 


tion dieſes Blattes. 224 


9 


ſtehen ihr zur Seite. 


(früher 


der Allerhöst bestätigten Gesellschaft 
ı Bazyli Klimuszyn in Moskau. 
Niederlage in Warschau, Nowy Swiat 72 


Preiscourante werden gratis und franco v 


; 
Nieeala.) 


2263 


„fer 
schie 7. 


Ein ſchön 2146 


möblirtes Zimmer 


0 


Ein tüchtiger 
N 


Maſchineaführer 


wird per ſofort geſucht. Wo, ſagt die Ervedi⸗ 
24 


2943 Möbel⸗Magazin von 


Jan Barszezewski, 


in Z28arſchau, Zielona-Straße Aro. 29, 


empftehlt ſein reichhaltiges Lager fertiger Mö: 
bel für Schlaf: und Speiſezimmer. 


Beſtellun⸗ 
gen auf ganze Einrichtungen werden angenommen 


Ertheilt werden 


Ruſſiſhe Stunde 
Rl Olunden 
uſſiſche Stunden, 
Privat- und Nachhilfeunterricht und Verbefſe⸗ 
rung der Ausſprache. N 1851 
A. Schwezoff, 
Srednia⸗Straße, Haus Berger 23, Wohn 39% 
Dffteine lienks, erſter Eingang, 2. Etage — 
Spredfuubn von 41) — 5, Uhr 


Nachm 
Carl 


pract. Maſſeur, 


übernimmt erfolgreiche Naſſage u. Bewegungs⸗ 


Kuren für Erwachſene und Kinder. 


Petrikauer⸗Straße Aro. 132 nen-. 
Fronthauſe, 2. Etage, rechts. 775 


im 


Günſtige Gelegenheit!! 
Abreiſehalber ſind zu verkaufen: Eine Gar: 
nitur Mahogoni⸗Plüſch Möbel und eine ſte⸗ 

hende Uhr l(antiq ie) Näheres in der il 


2 Kettenhunde 


Dom. Zdziechöw hat zu verkaufen einen jähr. 
ſelbſtgezog. fehlerfr. braunen Wallach, engl. 
Race, gute Mittelgröße, ſchöner Bau, als Reik⸗ 
u. Wagenpferd ſehr geeignet 


—— = 

Zain Mann, 
geſetzten Alters (underheitath), der volniſchen 
und ruſſtſchen Sprache mächtig, ſucht per fofor: 
Stellunz als: Erpedient, Incaſſent ober dergl. 

Gute Zeugnifje ſtehen auf Wunſch zur Ber: 
fügung. Betreffender iſt bereit, 200 Rbl. Caut on 
zu ſtellen. Adreſſe: Rokicinerſtr. Nro 20, zu 
erfragen dei Nobert Brouft. 7233 

Bei Frau J. Prudie, werden Damen⸗ 
Kleider nach neueßer More und gut ſitz endem 
Schnitt ganz elegant pro Kleid 4 Nubel, ein» 
fachere zu 3 Rubel, angefertigt. Auch werden 
daſelbſt Tehrmüdchen angenommen. Wetri⸗ 
kauerſtr. Nro. 608, 262 neu. 2245 


Eine ganz neue ungebrauchte 


Achußſpulmaſchine 


mit Dampfbeirieb iſt ſokort preißwerth zu ver⸗ 
kaufen de. W. Ulrich, Widzewskaſtraße 
Nro. 145, Haus Forket 2272 


Zur gefl. Beachtun l 


€ 


Wegen Vergrößerung meines Lagers on 


neuen Juſtrumenten find ſammtliche noch 
vorhandene gebrauchte Flügel zu ganz bil⸗ 
Kzen Preiſen zu verkaufen, in der Pianoforte⸗ 
Fabrik von ; 2234 
Carl Koischwitz, 
Diielna- (Babn)-Eirafe No. 44. 
Deutſche und polniſche 


Hindergärtnerinnen 


weift nach das conzeſſionirte Seminar in 
Posen, Victoriaſtr. Nr. 27. 2259 


Ein Kaufmann 
mit eirem Kapital von Ns. 3,000 wird als 
ſtiller Theilnehmer zu einem Handels Unterneh 


men (mechan. Artikel geſucht. Reflectanten 
belieben ihre Adreſſen unter R. Z. 84 an die 
Exp. d. El. zu richten. 2277 


1 * 8 r — — v 
Eine Wirthſchafterin 
ſucht Stellung bis 1 April; ſelbige iſt in allen 
Zweigen der Wirthſchaft, ſowohl in bürgerlicher 
wie feiner Küche erfahren. Gute Seugn ſſe 
Zu erfragen bei 
S. A. Heumos, 
Petrikauer⸗Straße Nro. 89. 


2275 


mit Bedienung und Beheizung, iſt an einen an⸗ 
ſtändigen Seren ſofort zu vermiethen, Betri⸗ 
fkauerſtraße Nro. 113, Wohnung Nro. 16. 


2229 


3 a. 
gubzer Chalin-Chenter. 
Heute, Mittwoch, den 20. März 1895: 
Bei ermüßigten Preiſen 
der Plätze: 

Große RNovitüt! Große Nopität! 
7 

d 


| 
Reperteirüück des Leſſir g. Tßeaters in Berkin, 
af de 3 
1 
| 
2 


a 


gelar j | 
Größter Deiterfeiserfoig der Saiſon! 
Jum 2. Male: 


Der ungläubige Thomas. 
Original⸗ Schwank in 3 Akten von Carl 
Laufs, (Verfaſſer von „Penſion Schöller“, 

„Ein teller Enfall“, ꝛc. c. 
Hiernaf: 8 

In gänz'ich reu angefertigten, ſchmucken 

Uniformen, ein weibliches Muſikkorpz 

bildend, auf eigenartig konſtruirten Hol⸗ 

und Stroh- Inſtrumenten conzertirend: 


* * 11 3 
„Zehn Mädchen und kein Mann“, | 
Komiſche Operette in ! Akt von Framı v. Supps 
Morgen, Donnerſtag, den 21. März: 


Benefiz | 
für Fräulein Käthe Nilburg. 


Boccaccio“ 

N 

Pr 2 

Sroße komiſche Ouerette in 3 Akten von 

F. Zell und R Genns. E 

Saupircien: Marie Bene, Marie Mae | 

der, Unna Hänſeler, Käthe Nilburg, 
Drauz Schuler, Jelix Stegemann, 

Otto Haueld “, 2c. 

Die Direction des Thalia⸗ 


2261 Theuters. 


[Webmeiſter, Delfinatent | 
und Manipulant, 


dem lanafährige E kahrungen in der Decken⸗ 
und St. ffbranche sur Seite ſtehen und der im 
In⸗ und Auslande in bedeutenden Fabriken 
konvitionitte, ſucht Stellung. Offerten an bie 
Redaktion der „Loder Zeitung“ unter Chiffre 


| 

Ä 

| 

| 

Ä 

| 

| A. J. erbeten 2273 
Ein Ladermädchtl 

| 


der deuiſchen und polniſchen Sprache in Wort 
und Schrift mächtig, wird per ſofori geſucht. 3 
J. A. Heumos, 


2274 Petrikauer⸗Straße Neo. 89. & 


Moda osoha, 


polka. poszukuje mieisca da zajecia sie dziechi 
jub domem. 


Oferty pod C. B. skladac w 
redakczi - Ladzer Zeitung“ 


2276 


Ein tüchtiger junger Mann, } 
der ruſſiſcher, polniſchen und deutſchen Sprache 
mächtig, ſucht irgend eine Anſtellung Adreſſe: 1 
Kazimierz Soleeki, Glöwnaſtr. No 1:74, 

Haus Forberg 2246 


= Ein eee 
'tutzflügel 


wegen Umzug ſesr billig zu verkaufen. Bie 
gelſtraße 23, Wohnung 2. 2271 


Ein junger Mann 


(Ifraelit), der Gym: aſial- Bildung beſitzt und 
11 Jahte hindurch in einer der größten je fi 
briken des Inlandes gearkeitet hat, ſucht, durch 
Umſtände gezwungen, ſeine bisher ge Stellung 
zu verlaſſen, eine andere, gleichviel, ob in einem 
Comptoir oder in einer Fabrik. Prima Ref 
renjen und gute Zeugniſſe ſtehen zur Verf 
gung. G haltsanſprüche nach Gutdünken der 
Herren Chefs. Gefl Offerten ersitte unter 
„Arbeit“ an die Exp d. Bl. 2269 


a 4 
„Der Oberſteiger“, 
Zeller's Operette. = 
a) Zwiſchenact⸗Muſik. 5 
b]) „Sei nicht böſe“! (Geſang.) 
NE Imei Nummern zuſammen 40 Kop. 
Zu haben: 


Redaction: „Muſikaliſches Echo“, in 
Warſchau, Niecala 85. 2258 


— 


— 


Ein großer ſchwarzer Hund mit weißen 
Flecken, iſt abharden gekommen. Der Wieder⸗ 
bringer erhält eine Belohnung bei G. Laube, 

| Smetarrafirage Nro 6, oder Alexanderstraße | 
kei E. Heuſelmaun. 2287 


Are. 67 


zellen T Aslımme, 


Bilanz 


der Russischen 1 


® gegründet im Jahre 1827 
bis Zum . F. anuar 12985. 


Oassa-Conto: 


Baarer Caſſenbeſtand 
Conto der Staats-Fonds: 

S.⸗R. 825,700 6% Anl. der Staatsſchuld -Tilg Com. à 146 
1 157,900 5% Anl. d. St.⸗Schul.Tilg.⸗C. 1. Serie „ 120 
„ 197,500 5% Oblig. der Robinsk⸗Bolog. Ei. 

Geſellſch. Z⸗ter Emiſſ. 5 
„ 250,000 4½ % Pfdbr. d. Gegenſ. Bod.⸗Cr.⸗ Geſ. 
146,625 4% Gold⸗ Anleihe 4. Emiſſ. 1890 2 
„ 100,000 4% Se der Süd⸗Weſt⸗Eiſ.⸗Geſ. met. „ 145 


„ 288,900 4 9% Obl. der Kursk⸗Chark⸗Aſow. Sin „ 9 
„ 192,600 4 YA „ „ Faſtower Eifent. „ 38 
„ 272,700 4% „ „ Orlom⸗Grjaſ. Eiſenb. „ 93 
„ 189,500 4% „ „ Warſch.⸗Wiener u „ 98 
„ 87.000 5% Pfdbr. d. Kiew. 7 ; „ 300'/, 
„ 430,100 5 %, „ „ Poltawaer Bk. u 993% 
„ 266,600 5% „ „ Nih.⸗Sam. „ „ 100 ½ 
„ 171,000 5%, „ „ Wilnger Azr.⸗Bk. „ 997% 
„ 200,000 5% „ „ Charkower Agr.⸗Bk. „ 100%, 
„ 1,104,600 4½ % „ „ Adels⸗Agrarbank „ 101% 
„ 10,000 5% Prämien⸗Anleihe J. Emiſſion . „ 232 
„ 10,000 5% II. 223½ 


„ 5,000 5 %: 


Pramienlooſe der Adels⸗Agrarbank 5 
„ 200,000 5% — 


Eiſenbahnrente 


„ 150,000 5% Goldrente „ 161/ 
„ 28,400 5% Obl. d St. Petersb gädt. Ered. „Ver. „ 100¼ 
4 391. 300 4½%% Pfandbr. der voin. Bod. ⸗Rr⸗Geſ. „ 99 
„ 1,101,000 4½ % Oblig. der Rjaſ.⸗Uralsk. Eiſ.⸗Geſ. „ 100%, 
62.600 4 9“ „ Kursk.⸗Kiew. „ 100 ¼ 


297,900 4% Obi. der Süd Weſt⸗Eiſenb. Cr. ‚oe „ 94 ¼ 


„ 49,200 4% Met. v. M. Auguſt 130 
5 52,00 40% „ „ Februar 133 N 
„ 68/750 Act. der Mosk. Bret Eiſ. (550 Stück) „ 132 
Zinſen bis zum 1. Januar 1895 
:Gonts verschieilener Banken 
:Gonte der Darlehen gegen Versatz von Werthpapieren 
Werth des Hauses der Gesellschaft 
Werth des Bureau-Mobiliars R ‚ 
onto der inländischen Bevollmächtigten 
Dividende für das Jahr 1894: 
Für die er ſte Hälfte des Jahres 1894 ausgezahlt auf 6,901 
Coupons zu 8 Rubel 5 2 5 5 5 


1.205.522 — 


188 400 


202,910 — 
377, 500 — 
218,471 25 
145.000 — 
233,122, — 
188, 748 — 
257,246) — 
185,710 — 
87.217150 
429,024 75 
267,26650 
170,78625 
200,250— 
1, 11 702675 


242,250— 
89,065 — 


388,362 


1,109,257 50 
62.465 — 
981,857187 
70,520 — 

75 250 — 
72,600 — 
8,184,634 
109.1344 


N | Rubel und Kopeken. 


8,292,769|06 
810,046 137 
| 1,700,000— 
| 140,000 — 
8.000 
907,34499 


55,208 — 


11,384,625 81 


1 Rückſtand per 1. 
Dazu Diſſerenz laut Börſenpreis vom 31. 


| Nach Abzug der Darlehen, welche den Beamten ertheilt wurden, 


An Kronsabgaben in 1894 eingegangen 


Conto des. Brunch. Capitals 
Conto des Reservekapitals: 


1 Beſtand am 1. Januar 1895 


Vom Dividend en⸗Conto übertragen, ! laut 5 7 der Statuten 
Conto der Prämien-Rieserve auf 1895: 


Prämien⸗Reſerve auf 1895 vorgetragen 


TConto der Fond-Reserve: 
Januar 1894 8 i 8 
December 1894 


Gewinn- und Verlust- Conto der e e 


Fi Beträgt 


Conto der Unterstützungs- Fonds der Beamten: 
Beträgt mit den Zinſen per 1. Januar 1895 Rbl 330,052.44 
Dazu 2% vom Reingewinn, laut Beſchluß 
der Generalverſammlung der Herren Actio⸗ 
näre vom 14. Februar 1888 4 „ 26,117.17 


die in der Verwaltung der Geſellſchaft thätig waren. 
Conte der Zinsen auf 1895: 


er 


Im Jahre 1894 cee a das Sur 1895 kommende 


Zinf en 


Tonto der Dividenden de Nane lar 


Nichtbehobene Dividenden 


Gewinn- und Verlust-Conto: 
Jahres⸗Ueberſchuß 


Conto der Kransabyaben: 
Seldo von 1893 Ns. 113,180.16 
„ 780,954.71 


petersburger Gouvernements⸗ ⸗Kaſſe eingetragen 


Gonto der NOLSICHEIRAUB-BESEISCHANEN: 
Ihr Guthaben 2 


Conto der Unkosten für das zur 1838 
Für noch zu zahlende 


Conto der unabgemachten Feuerschäden: 


Davon in die St. 


Laut Schätzungen angenommen 


Gewinn- und Verlust- ıst-Conto- 


vom 1. Januar 1894 8 zum 1. Januar 1895. 


__ Eingang. 


Rubel und Kopeken 


4,000,000 — 
4 | 
1,341,32509, | 


„1056, 


i 


810,005!55 


187, 67717 


356,169.61 


247288052 


894,134ʃ87 
782,5. 52 20 


1,342,38 109 
i 


947,682|7: 


150,000 — 
| 
| 
331,881109 


15,531½25 


10,416— 


1,168,952 


111,572 


1,294,650 


246,788 


326.535 2⁵ 


i 
| 


Ausgang 


Reserven-Gonto vom Jahre 1895: 


Reſeroirt jür das Jahr 1894 


Prämien-Conto: 


Als Aſſecuronz⸗Prämien erhalten 
Für Reaſſecuranzen gezahlt 


‚Zinsen-Gonio: 


Empfangen Gewinn auf ruſſiſche Fonds 
en laut Conto⸗Corrent der Banken 
Zinſen von Darlehen gegen Verſatz Din Werigpapiere 
Zinſen vom Werth des Hauſes Rs. 140,000 à 4% 
Zinſen von ruſſiſchen Fonds per 1. Januar 1895 


Conte der unabgemachten Feuerschäden: 


"Meberiguß zu Gunſten der Compagnie, bei den bezahlten Feuer 


ſchäden im Fabre 1894, ‚ gegen die dafür e e 
Beträge. 


. 


Transport 


Bureauchef: 


A rnbburger. 
Buchhalier: 


& 


| 
| 
H 


1 


1} 
iu 
I 
1 


K. Poltem hagen. 


General-Ageutur in Barden, Marszallowska Nro. 149. 


3,167,187:03 


414,241j15 


33 L 270 3 


Das Original ift Unterzeichnet von den Anweſenden: 


Rose mnbl unn. 


ö Abzüglich des Antheils der Nücoerfiherungs" 


Transport 
Verlust-Conto: 


Für Feuerſchäden im Jahre 1894 Rs. 4,414,134.12 


Geſellſchaften „ 2,329. 153.66 


Unkosten-Gonto: 


Für Verwaltungskoſten a 
„ Wläne und Taxutionen der Architelten 
„ Commiſſions Unkoſten der Agenten 
„ Tantieme der Dirretoren It. § 17 d. Stat. 
„ Unterſtützungskaſſe der Beamten 5 
„ Erhaltene Commifſion für ah 
curanzen 


„ 356,037.40 
„ 80,049.65 
„ 920,861.09 
„ 51,498.05 
Ri 26,117.17 


1 107,509.96 


Rs. 1, a 071.32 
an 3,027.81 


Donto der Prämien-Reserve auf 1895: 


Bezahlte Commiſſion für 


1 Für noch nicht abgelaufene Verſicherungen vorgetragen 


Jahres⸗Uleberichnß von 1894 


Nach Abiug dir zu erhebenden Steuerabgabe für das Jahr 1895 
laut Allertzöchſt e Gutachten des e vom 
21. December 1892 


Dem Gutachten der Heneralverſammlung vorgelegt 


arf das Dioidenden Conto für 1834 (90 Ns. per Actie) 


auf das Gewinn- und Verluſteonto vergangener Jahre 


| und auf das R. ſeroe. Capital⸗Conto zu übertragen 


Rubel und Kopeken. 


i 
i 
| 
| 
1,784,950|46 
| 


1 


820,043|51 
| 


1,440 280 19 


5212210784 


4 ‚045,258. 16 


0 


900,000 — 
50,000 — 
16,5711 


1 1,106,571. 01 
. DProworoff. 


O. Strahl born. 


D. Bles sig. 


. Sabin. 


2 


Wanda 


empfiehlt zu 
nu Auswahl von 


gg 


Er 


ER 


ı == Swigcena-F ischen“ zu den billigsten Preiſen. 


Deſſert⸗ Zucker von 45 Kop. pro Pfund in Scha 
Ehsesiade von 55 Kop. pro Pfund in Schachteln. 


2 EEE ISE ITTE SS TEEBELTEEE TER ERRR IS 


FFC 
Rarpinska in Warſchau, 


Marszafkowska-, vis-a-vis der Rysia-Strasse, 
den bevorſtezenden Oſter-Feiertagen eie große #3; 


25 


b. 


88 
88 
10 8 
e 
ER 
88 


ei jzenm-Stärke-Habriiı 


„b EIOerPp Ta 


Zaokopowa-Strasse W 75, Roa«tki Powazkowskie. 
Warschau. 


t 


Lehrling oder olunfär 


mit 1 Schulkenn 75 und hübſcher Handſchrift findet ſoforti ze Anſtellung in einem grö⸗ 


ßeren F Fabriigeſchäfte 


Bei befetedigenden Seiſtungen wird bald ein klei es Gehalt bewilligt 
Offerten unter I. N. find an die Expedition Fieber Jehung erbeten. 


2200 


5 


7555 2 


empfiehlt ſich zur beoorſtehenden Sarſon zur 
Anfertigung von feinen Herren⸗ Garderoben, 
von eneigen, ſowie von gelieferten Stoffen. 2011 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der Selbſt 


befleckung (Onanie) und geheimen 
„ iſt das e 5 


Beton’ 2 


Auflagen Mit 17 Abbildungen 
— Preis 2 Rubel. — 
Leſe es Jeder, der an den ſchreck 
: lichen Folgen bieſes Laſters lei⸗ 
det, ſeine aufrichtigen Belehrungen 


retten jührlich Tnufende vom ſiche⸗ nung ro, 5. 


. Polo vrtz off. 


Abreiſehalber 


ſind Dinerfe Möbel billig zu verkaufen. 

Ou beſehen täglich z viſch a : 
und 6 Uhr Nachmittags. 
Promenadenſtr Nr. 31, Hof 


im Fronth 


ren Tobe. 

Zu beziehen durch das Verlag⸗ 
Magazin in Leipzig. Neumarkt 3/4, ; 
ſowie durch jede Zuchhandleng. 


beſtehend aus 3 


Adreſſe: 
Haus Pubanz 


3 Zimmern u. 
1. April ab vermietget. 
Skladowaſtr. 


Fine Wohuung, 


Albert Kluth, 


1,169, 952 5 


682,817 
1,196,571 11 


2149 


Uhr Vorm. 


22743 


breiſehalber ſind Möbel u. Küchen⸗ 
Seibfibemahruug. geräthe, ſowie eine faſt neue Näp- | 
maſchine, eine gute Geige mit gan⸗ 
zem Sıhrgang Uebungen u. Vio⸗ 
linſchule zu verka rffen. Vetrikauer⸗ 
Nro. 132 nen, 


aufe, Woh⸗ 
22 4 


Küche wird vom 


Neo. 19/1ILAf, 


2221 


ne Ai 


Herren⸗ Garderoben Atelier, 


Lodz, Betrikauer⸗Straße Nro 118 neu, 


—— —— • öU¹l k —— — en 


Masseuse 


Darlh-li 


Hiksiajewskasir. 83, 


BE vis-a-vis der Johanniskirche. 2 


1,440,234|19 


11, 354,625 ST, 


1889 


labert, 


N 


enorm billig verkauft. 


-1 


enberg & Rappeport. 


5 
0 


Herz 


Lodzer Zeung 


und gemusterten 


aus den berühmtesten und leistungsfähigsten es In- und Auslandes, 
in einer ausserordentlich grossen, kaum geahnten Mannigfaltigkeit, empfiehlt 


2 


ph Herze 


3 ur a 


— 323. Petrikauer Stra 


Bi 


apa jo m Swieä = 
auntmachung. 


Lodz, den 20. Februar (4 März) 1895. | 
| 
| 
| 


in 
115 bill 4 ji 


skiej Wro. S8, 


Hochdruck- u. Compound-Locomobifen, 


fahrdar und ſtationair 


Stationaire Cocomobiſen, ſpeciell für electri⸗ 
ſche Anlagen. 

Compound-Dampfmaſchinen, 

Hochdruck-Dampfmaſchinen, 


in liegender und ſtehender Anordnung, 
aus der rühmlichſt bekannten Fabrik von 


Marschall, Sons & Co., La in Gainsborough, 


offerirt N 


D, Wachtel, Breslau, Japan rare 27, 


Generalvertreter für Polen. 
Kataloge und Auſchläge gratis. 


Nro. 2857. 


Die Direktion des Kreditvereins der Stadt Lodz 


bringt auf Grund des § 68 der Statuten des Vn eins zur allgemeinen Kenntniß, daß die ge⸗ 
wöhnliche Geueral⸗Verſammlung der Mitglieder des Vereins am 6/18. April 1895, um 
3 Uhr Nachmittags, im Sitzungsſaale des Kredit⸗Vereins, an der Srednia⸗Straße Nro. 427, ſtatt⸗ 
finden wird. 

Die Tages Ordnung der Verſammlung iſt wie folgt zufammengeftellt: 5 

1) Vorlegung des Rechenſchaftsberichtes der Direction für das Finanz⸗ 

jahr 1893/4, 

2) Etat⸗Projekt für das Finanzjahr 1894/95, 

3) Wahl zweier Direktoren, 

4) Wahl eines ſtellver tretenden Directors, 

5) Wahl von 4 Mitgliedern des Aufſichts Comitee's. 

Anträge von Vereinsmitgliedern, welche mindeſtens 15 Tage vor dem Termin der Gene⸗ 
ral, Verſawmiung dem Aufſichts⸗Comitee eingereicht werden müſſen, werden der Verſammlung 
vorgelegt, inſoweit dieſe Anträge im Allgemeinen für die Beſchlüſſe der General⸗Verſammlung 
ſich qualifiztren. c 

Wenn an oben angegebenem Tage die durch das Vereinsſtatut vorgeſchriebene Zahl von 
Mitgliet ern ſich auf der Verſammlung nicht einfinden ſollte, wird ein neuer Termin zur Abhal 
tung einer General-Berfammlung aaberaumt, deren Beſchlüſſe ohne Rückſicht auf die Zahl der 
zu dieſer Verſammlung erſchtenenen Vereinsmitglieder rechtsgültig werden. 

Es wird nebenbei bemerkt, daß bezüglich des Artikels I, § 65 des Statuts, der Rechen⸗ 
ſchaftsbericht des Vereins für das Finan⸗jahr 1893,94 an Mitglieder täglich, angefangen vom 
14.26. März bis zum 4/6. April d. J Eintrittskarten zur General. Verſammlung im Bureau 
des Kredit⸗Vereins von 9 Uhr Morgens bis 3 Uhr Nachmittags ertheilt werden. Mitglieder 
können dieſelben perſönlich oder durch Vertrauens perſonen abholen. 


Reſtauraut zur „Kapazine 
Ecke Zawadzka⸗ u. Jachodnia⸗Straße, 
Täglich: 

Echtes Pilsner Bier, 

Rigaer Waldſchlößchen⸗Bier, 

Anſtadr's Pilsner Bier, 

ſchmackhafte Speiſen. 1799 

Un gefälliaen Zuſpruch des geehrten Publi⸗ 
kurt wird höflichſt erſucht. 


1 
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Condenstopf. 5 8 17 op 40 2 
0 8 3 
Körtingsdorf bei Hannover. 


Ta . 


ogniotrwate 


2 zegarowsm mechanizmem, oraz 


Der Präſes: E. Herbfi. * Körting’s 1 
Dureau Dirertor: A. Roficki. 2257 Patent-Luftbefeuchtungs-Apparate K A N B O E ö 
VGAVASADASADADA 22 fur 
. ES SS SSE 7 


Spinnereien und Webereien 
Vorzügliche Referenzen in grösserer Zahl. 


ir Complete Luftbefeuchtungsanlagen. 


ag Univ.-Injectoren, Modell 1889, zum Speisen von Dampf- 
kesseln. Absolute Betriebssicherheit. Ueber 80,000 
im Betriebe i 
Pulsometer. Ueber 5000 im Betriebe. 
Dampf-Wasserstrahl-Pumpen aus Eisen, Rothguss, Hartblei, 
Thon, Porzellan etc. für jede Flüssigkeit. 
Virculations-Elevatoren für Bäuchkessel. 
Strahl-Pondensatoren für Dampfmaschinen. 
Dampistrahl- und Wasserstauh-Ventilatoren für Arbeits- 
und Bureauräume etc. 
Dampfstrahl-Feuerspritzen. 
Patent-Condenstöpfe, zuverlässiger Betrieb bei jeder Dampf- 
spannung. 
Petroleum- u. Gas-Motoren mit unerreicht günstigem Gasverbrauch. 
Elektrische Licht- und Kraftanlagen. 
Complete Centraiheizungs-Anlagen jeder Art. 
Trockenanlagen für jedes Material. 
Lüftungsanlagen nach eigenen bewährten Systemen 


Vertreter: B. Nepros & Comp., Lodz. 


Telenhan- Verbindung 2262 
10 3 

Eine Wohnung, 

be ſtehend aus 2 kleinen Zimmern und Küch⸗, 

iſt vom 1. April a c zu vermiethen, Petri: | 

kauer⸗Straße Nro. 5 6, neu 86. 1176 


cia lub otworzenia. — skarbiee taki jest 
niewielkiego rozmiaru, a waga qego 1, 300 fun- 
töw. Drzwi i boki sa flwa cale grubosci 3a- 
mego Zelaza, przy uderzaniu w niego mtot- | 
kiem, wydaje odglos nadzwyezajay, gdyz jest 
to jednostajna brytazelazea -Skarbiectak 
jest niezbedny dla kazdego kantoru bankier- 3 
skjego, jubileröw i t. p. — Übejirzed mo2B3! 
Marszalkowska 125, 8736 


Beachtenswerth! 
Kell 1 14 1 1 
Ein penſionirter Beamter, noch rüſtig und 
energiſch, Chriſt, evangeliſch, der ruſſiſchen, deut⸗ 
ſchen und polniſchen Sprache mächtig, ſucht, 
um uur beſchäftigt zu fein, gegen höcht 
beſcheidene Aaiprüche auf Grund eine? 
ſich während 34 Jagre als Oderkaſſtrer einer 
ruſſiſchen Staatsbahn in jeder Beztehung er 
worbenen vollen Va trauens, Stellung als Ver⸗ 
walter eines Hauses. Reſlektirende beleben 
ihre Adreſſen unter R. St. in der Expedtlion 
dieſes Blattes nieder ulegen. 2679 


zu Konfirmations-Geschenken % 
aufs wärmste zu empfehlen ist die bekannte Sammlung von S 
2 


MEYERS 5 
Klassiker- Ausgaben 


in 150 Bänden. 2181 S 
Gediegene Austattung. Eleganter Einband. Unübertroffene Korektheit. 8 
Ausführliche Verzeichnisse gratis in der Buchhandlung v. R. Schatke. S 

Bibliographisches Institut in Leipzig und Wien, > 


I ASN PS AR 
* 


Inländer, wird von einer hieſigen größeren Fabrik per ſofort geſucht. 
Offerten mit Angabe der bisherigen Thitigleit an die Redaktion dſs. Blattes sub S. K. 


riklokal. BE 


Das Fabrikgebünde, Ecke Lipowa⸗Straße Nro. 810g, 14 Fenſter lang, mit doppeltem 


H 
Licht, hinreichendem Waſſer, ſeparat gelegen, paſſend für jedweden Jabrikationszweig. welches | 
| 


Pulsomotor., 


wa m Ar - 
Ruſſiſcher Correſpondent 
Ein gebildeier 1 außen ln S. 5. 1 
b ), von gutem Aeußern, in . \ 
Arzt nn Stellung, wünscht, gesät af 
Prima⸗Referenzen, ſich geſundheiſshalber zu ver 


2 x 1 Ane S riſt, 
5 1 = ändern. Derſelde hat eine ſchöne Handſch nf 
Dr. Aliasber S iſt perfecter ruin ſcßer Correſpondent, in bt 


erbeten. 


| 
zelazne mego wynalazku, ktöre sz zupelnie 
zabezpieczone ol najgwaltowniejszego rozbi- 
| 


Herden: 


44 um J N Bi 5 R N 7 „ „ — 28 Buchführung. nr 595 eh > 5 | 
Herr Serena Frank bis 5 ir nehst, iſt im Ganzen eventl. getheilt zu vermiethen. Nach in 915 8 Fir 2 aus der Klintk des Prof. Mendel (Berlin!, ſchäften vertraut Gefl. Offerten beliebe * 
Nas. r. 2 5 x 2 Par 9 5 2 8 sah 32242 Fr 2 En 38 Cen tea! Mrınsrersdut 9 
eee 1 1 8 0 höher gemacht und auch mit Dampfbetrieb al 32] . ; 1 8 An Slectricität und Maßage gegen Läh⸗ zu richten n das . e 1 

90 e t angrenzende Plätze, geeignet für Lager oder Bauunternehmer, 1 mung, Krampf, Rheumatismus. L. & E Metzi & (o. St Ruſſtſcher 
ſin nn : ee een ift Billig zu verkaufen Ju erfragen bei Herrn | Petrikauer⸗Straße Neo. 28, Haus Petrikowski, Große Morskeja Neo. 11, unter m 50 93 
üher⸗s lu erfahren bei Gallen Laski. Cegielnianzſtrage Pro. 21 neu 11716 Moritz Fränkel. 218° 2. Etage. 1454 Gorteinanbent " — 


Deruusgeber FJ. 


an Barı Smit. 


‘2. 


esa ÜEH3YDoD. — Shnelprefjendrud ISempfäzster) van J. zrierilige. 


